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Die Möbel des ehemaligen Dittators 


erhielt, über alle eingelaufenen Beſchwerden Bericht zu er⸗ 


auf die Straße geworfen. 


Kowno, 25. Juli. Wie amtlich zu der Verhaftung 
Woldemaras mitgeteilt wird, iſt fene deen aus 
Kowno wegen feines die öffentliche Ordnung gefährdenden 
Verhaltens in den letzten Tagen erfolgt. Vor der Ver⸗ 
haltung Woldemaras wurde feine Wohnung ausgeräumt 


Kowno, 25. Juli. Der amtliche Befehl zur Ver: 
haftung Woldemaras hat folgenden Wortlaut: „Auf Grund 
des § 8 des Statuts für ordentlichen Staatsſchutz ordne 
ich hiermit an, Prof. Woldemaras wegen ſeines die öffent» 
lichen Ordnung und Anſtand gefährdeten Verhaltens für 


1 Jahr aus Kowno nach dem Kreiſe Krottingen zu ver⸗ 
bannen und unter Polizeiaufſicht zu ſtellen.“ 


ſtatten und die Art ihrer Erledigung, doch fehlt gerade in 


dem letzten Bericht das Eingehen auf dieſe Frage überhaupt. 
Auf der Septembertagung des Völkerbundes wird man 
wohl deutſcherſeits auf dieſen Mangel himpeiſen müſſen und 
die Forderung aufitellen, daß ſich auch das Generalſekreta⸗ 
riat des Völkerbundes an die Beſchlüſſe des Plenums hält 
und dieſer Frage eine größere Aufmerkſamkeit widmet. Daß 


ſämtliche Möbel auf die Straße geſtellt. Die mehr Der Befehl iſt von dem augenblicklichen Kommandan⸗ 3 eine unbequeme Angelegenheit für den Völkerbund iſt, 
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Aber nicht die Art der Behandlung der Minderheiten 


Reai 8. — Der Völlerbund vol um Hilfe angerufen werden. durch den Völkerbund iſt die Urſache, die uns heute zwingt, 


. 
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Memel, 25. Juli. Die Pläne der litauiſchen Re⸗ 
gierung, durch beſondere Geſetze die memelländiſche Auto⸗ 
nomie vollkommen auszuſchalten und die Regierungsgewalt 
in die Hände des litauiſchen Gouverneurs zu legen, haben 
im Memelgebiet größte Empörung hervorgerufen. Die 
maßgebenden Kreiſe ſind der ulla daß nunmehr 
eine Beſchwerde in Genf unausbleiblich iſt. Die kürzlich 
dom ernannte Kommiſſton zur Wahrung der Autos 
wird daher in kürzeſter Zeit den Ratsmächten, 
denen das Recht zuſteht, Verletzungen der Memelkonvention 
dor den Völkerbundsrat zur Sprache zu bringen, eine Be⸗ 
rift überreichen, . ae unkte, 5 

onomie verletzt wi iſt, aufgeführt werden ſollen. 
Man hofft, daß der Vö vat ich noch auf der Sep⸗ 
embertagung mit der Memelbeſchwerde befaſſen wird. 
In Auer haben ſich die e Litauens 
egen die omie gehäuft. Der memelländiſche Land⸗ 
dag iſt vollkommen ausgeſchaltet. Die von ihm gefaßten 
Beſchlüſſe und Gefehe werden vom Gouverneur nicht an⸗ 
erkannt. Der Präſtdent des Landesdirektoriums Kadgiohn, 
vollkommen unter litauiſchem Einfluß ſteht und dem 
der Landtag bereits vor zwei Monaten das Mißtrauen 
ads hat, befindet ſich immer noch im Amt. Der 
ouverneur weigert ſich, einen Präſidenten zu ernennen, 
der entſprechend dem Autonomieſtatut das Vertrauen des 
Landtages beſitzt. Unter dieſen Umſtänden iſt die Verwal⸗ 
tung des Memelgebietes ſchon heute vollkommen in litau⸗ 
iſche Hände übergegangen. Durch die von der Kownoer 
Regierung geplanten Geſetze ſoll dieſer Zuſtand verewigt 
werden. Auch in Fr der Finanzen, der Gerichtsbar⸗ 


keit und der ift die Autonomie ſchwer verletzt wor⸗ 
ben. Dusch eine ridhihtetefe Benfur und Dich pen vol 


ungerechtfertigt verhängten Kriegszuſtand wird jede Mei⸗ 
nungsäußerung verhindert und die Freiheit der Memel⸗ 


iſchen Gewaltpolitik ein Ende macht und die Autonomie 
in allen ihren Punkten wieder herſtellt. 


Vormarſch der Negierungstrupben 

d in China. 

Paris, 25. Juli. „Havas“ meldet aus Nanking: 
Die Regierungstruppen hätten nach einer Erklärung 
Dſchiangkaiſcheks Putſchau erobert und marſchierten auf 
Honan. Die Nordtruppen ſeien an der Eiſenbahnlinie 


Peking—Hankau unter großen Verlusten geſchlagen worden. 


5 


8 Der neue Außenkommiſſar 
iſt Tſchitſcherins bisheriger Stellvertreter Litwinow, der die 


länder in der gewalttätigſten Weiſe unterdrückt. Die Me- ruſſiſche Außenpolitik ſeit Jahren fo gut wie ſelbſtändig 
ö geführt hat. 


melländer euwarten, daß der Völkerbund endlich der litau⸗ 


’ 


Polen, Slawen 


in der Sache ſelbſt das Wort zu ergreifen, ſondern die Tat⸗ 


ſache, daß auf den internationalen Konferenzen oft Männer 
zu dieſem Problem das Wort ergreifen und für ihre Lanss⸗ 
leute eine beſſere Behandlung wünſchen, während ſie in 
ihrem Staate hr die reaktionärſten Verneiner eines Min⸗ 
derheitenproblems ſind. Dies hat ſich wieder am deutlichſten 
auf der Interparlamentariſchen Union in London erwieſen, 
wo der monarchiſtiſche Profeſſor Staniflaus Stronſki 

allgemeinen Erſtaunen aller Anweſenden die Anklage en 
daß die Leiden der polniſchen Minderheit in Deutſchland 
unerträglich ſeiem. Hätte Stronfki allgemein geſprochen und 
nicht auf die Leiden der Polen in Deutſchlands beſonders 
hingewieſen, jo wäpe dies eine Sache, die auch wir unter⸗ 
ſtreichen, denn das Los der Minderheiten, ob Deutſche, 
oder ſonſt eine andere Nationalität, iſt 
wirklich nicht beneidenswert. Aber man muͤß mit allem 
Nachdruck unterſtreichen, daß gerade die polniſche Minder⸗ 
heit in Deutſchland die wenigſten Urſachen hat, ſich zu be⸗ 
klagen und wenn die deutſche Reichsregierung in der gleichen 
Art gegen den Polenbund vorgehen würde, wie es andere 
Regierungen ihren deutſchen Minderheiten gegenüber zu 
tun belieben, dann würden wohl die Führer des Polen⸗ 
bundes aus Hochverratsprozeſſen überhaupt nicht heraus⸗ 
kommen. Glücklicherweiſe iſt die deutſche Regierung nicht 
ſo naiv, um ſich auf ein ſolches Gleis politiſcher Beſchränkt⸗ 
heit zu begeben, wie es in anderen Stanten der Fall it. 
Und wir find fo offer zu fügen, daß es ohne Zweifel Mo⸗ 
mente geben kann, wo der pos chen Minderheit im Reich 
kleinliche Schikanen zuſtoßen, die auf die pſychologiſche Hal⸗ 
tung eines gewiſſen Beamtenkörpers zurückzuführen ſind. 
Gewiß iſt das nicht angenehm, aber wenn fie erſt den Schi⸗ 
kanen ausgeſetzt wären, wie wir Deutſche es in Polen ſind, 
wir wiſſen nicht, ob ſich der Völlerbund vor Beſchwerden 
des Polenbundes retten könnte. Wenn auf deutſcher Seite 
noch Kleinigleiten in der Behandlung der polniſchen Min⸗ 
derheit überhaupt zu verzeichnen find, jo find es Früchte 
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der Unterdrückungs politik der beutichen Minderheit im Aus⸗ 
lande, die hier nachwirken und hier und da unangenehme 
Folgen zeitigen müſſen. 

Dieſer Umſtand ſollte gerade Herrn Profeſſor Stronfki 
zum Nachdenken Gelegenheit geben und er würde dann ge⸗ 
wiß zu der Ueberzeugung kommen, daß ſeine Anklagen in 
London mindeſtens überflüſſig waren. Denn wenn er die 
Tatſache nur unterſtrichen hätte, wie zum Beiſpiel die pol⸗ 
niſche Minderheit in der Tſchechoflowakei und in Rumänien 
behandelt wird, ſo hätte er genug Material, und dann, wie 
der beſte Freund Polens die Polen behandelt, wie zum 
Beiſpiel Frankreich, jo wäre es zu einem ganz anderen Res 
ſultat gekommen. Aber Herr Stronſki, der ja der ruſſo⸗ 
philen Richtung angehört, ſieht im Minderheitenproblem 
auch jenes Moment, wo man einhaken kann, und Deutſch⸗ 
land, die drohende Gefahr für Polen außenpoliliſch etwas 
belaſten kann. In der Minderheitenfrage ſieht Herr Stronſli 
einen Gefahrenbund der von deutſcher Seite aus angeſtreb⸗ 
ten Grenzreviſionen und darum hat er nicht mit einem Wort 
auch der polniſchen Minderheit in Rußland gedacht, ſon⸗ 
dern nur derjenigen in Deutſchland, denn in Rußland mag 
man ja die Polen unterdrücken, weil die ganze Politik der 
„Endecken“ auf eine Verständigung mit Rußland hinaus⸗ 
läuft, um vor dem Erbfeind Deutichland ſicher zu ſein. 
Andeverſeits will Herr Stronfki die Minderheitenfrage und 
deren Behandlung durch Deutſchland als einen Teil des 
Anſtoßes ſahen, wo man immer wieder eingreifen kann, die 
merlöſten Brüder zu retten, ein Anſtoß, um eventuell einen 
Krieg mit dem Erbfeind Deutſchland haben zu können. 

Der deutſche Sozialiſt Sollmann hat denn auch dem 
Herrn Profeſſor Stronfti die notwendige Antwort erteilt 
und bedauert, daß ſich ein Mann, der ernſt genommen wer⸗ 
den will, mit Anklagen beſchäftigt, für die er nicht den 
Schatten eines Bewelſes erbringen kann. Wer den Namen 
Stronfti kennt, der weiß, daß, wenn dieſer Abgeordnete zur 
Minderheitenfrage ſpricht, er dies unter dem ausdrücklichen 
Vemerken tut, daß die Löſung nur für andere Länder Gel⸗ 
tung habe, und zwar beſonders für Deutſchland. In Polen 
ſelbſt verneint er am liebſten dieſe Tatſache und erkennt ſein 
Land als einen Nationalſtaat an. in dem es Hauptaufgabe 
der amtlichen Organe iſt, die Minderheiten aufzuſaugen. 
Bei feiner monarchiſtiſchen Einſtellung iſt dies nicht weiter 
verwunderlich. Aber Herr Profeſſor Stronſki iſt weiter auch 
nicht nur Monarchiſt, ſondern auch Antidemokrat und ein 
Liebäugler Muſſolinis, und man muß ſich wundern, was 
dieſer Mann denn überhaupt auf der Interparlamentari⸗ 
ſchen Union zu ſuchen hat. Dieſe Organisation iſt doch dazu 
geſchaffen, um Demokratie und Parlamentarismus zu 
ſchützen, auszubauen und durch ihre Vollendung der Menſch⸗ 
heit zu dienen. Herr Stronfki iſt kein Freund des Parla⸗ 
mentarismus und noch weniger der Demokratie, und wir 
fragen: Was will dieſer Monarchiſt auf der Konferenz der 
Interparlamentariſchen Union? Seine Anhänger zu retten, 
wohl kaum, denn die polniſche Minderheit wird ſich für 
dieſen monarchiſtiſchen Retter weiſe bedanken. Aber auf der 
Londoner Konferenz kennt man ja dieſe Art Demokraten 
von der Sorte Stronſkis noch nicht. Darum iſt es an der 
Zeit, einmal die Masken dieſer „Vertreter“ der polniſchen 
Minderheit etwas zu lüften. 

Was Herr Stronſki an Verleumdungen dort offenbart 
hat, darauf werden wir noch ſpäter zurückkommen. Ohne 
Demokratie gibt es keine Löſung der Minderheitenfrage! 
Die Demokratie mit Monarchiſten ausbauen zu wollen, iſt 
ein verfehltes Unterfangen. Und darum muß auch die Frage 
gerichtet werden: Wann wird ſich die Interparlamentariſche 
Union auch von ſolchen Elementen auf ihren Kongreſſen 
befreien, wie es Herr Stronfli iſt? Parlament und Demo⸗ 


kratie ſind unzertrennliche Dinge. Beiden gegenüber tt 


Herr Stronſti Todfeind und ein folder Mann wagt es, im 
Intereſſe der Minderheiten“ das Wort zu ergreifen. 
Schlimmer noch als die Diktatoren ſelbſt, find ihre gehei⸗ 
men Lobhud i 
quaſſeln, weil fie zufällig nicht am Ruder ſind. Und einer 
ihrer würdigſten Apoſtel iſt Stronfti! Al. 


Awiatkowſti und Furardow. 


ler, auch wenn ſie zeitweilig von Demokratie 
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Funds Königsthron watkelt. 


Wafdpartei forbert die Absetzung des Königs. — Revolutionäre Bewegung gegen 
̃ die faſchiſtiſche Diktatur, 


London, 25. Juli. Wie der „Daily Expreß“ mel⸗ 
det, hat die Wafdpartei am Donnerstag in geheimer 
Sitzung in Kairo beſchloſſen am Sonnabend, trotz des Ver⸗ 
bots der Regierung, eine Sonderſitzung des Parlaments 
abzuhalten. Die Sitzung ſoll außerhalb des Parlaments⸗ 
gebändes ſtattfinden. Wie ſich das Blatt weiter melden 
läßt, wird die Regierung alle Anſtrengungen machen, um 
die Tagung zu verhindern, ſo daß die Gefahr von Zuſam⸗ 


König Fuad, 
deſſen Rücktritt gefordert wird. 


Polniſch⸗deuiſche Kundgebungen 
in Kattowitz, Krakau und Bielik. 


Die „Arbeitsgemeinſchaft Breslauer Arbeiterkultur⸗ 
vereine“ veranſtaltet in der Zeit vom 3. bis zum 13. Auguſt 
eine Studienreiſe nach Polen (Oberſchleſten, Kleinpolen und 
Schleſien), an dem führende politiſche Perſönlichkeiten aus 
Denitſchland teilnehmen. Die Teilnahme an der Studien⸗ 


veiſe haben bereits a a ip) eher Loebe, 


. des enkampf“; Dr. 
Eckſtein, Vorſißender der Sozialdemokratiſchen Partei 
in Breslau; Mache, Bürgermeiſter von Breslau; Dr. 


Hamburger, Oberregierungsrat im preußiſchen Innen⸗ 


miniſte rum. 

Die deulſch⸗polniſchen Verſtändigungskundgebungen 
finden in Kattowitz am 8. Auguſt, in Krakau am 
10. Auguſt und in Bielitz am 13. Auguſt ſtatt. Auf 
dieſen Verſammlungen werden die bereits angeführten 
reichsdeutſchen Politiker ſprechen. Die polniſchen Redner 
ſtellt die Polniſche Sozialiſtiſche Partei. Von ſeiten der 
eee 5 8 en al auf 

ieſen tändigungs Lee ungen ſprechen: in Kattowitz 
der Redakteur J. Kowoll, in Krakau der Abg. Dipl.⸗Ing. 
E. Zerbe und in Bielitz der Abg. Dr. Glücks mann. 


Schwierige Bergungsarbeiten in Koblenz 
Auffindung weiterer Leichen durch einen Taucher. 


Koblenz, 25. Juli. Die Bergungsarbeiten an der 
Unglücksſtätte in Koblenz find bisher nicht von einem ſicht⸗ 


— 


auf ſeiner Rückreiſe aus Oslo in Zyrardow einkehren würde, 


Ein Friedhof der Induſtrie. 


Die Kattowitzer „Polonia“ ſchreibt: 8 N 

„Polen hat gegenwärtig eine eigenartige Sehenswür⸗ 
bigleit, die Herr Kwiatkowſki auf feiner Auslandsreise 
höchſtwahrſcheinlich nicht hervorhebt. 

Polen hat ein Zyrardow. 

Faſt ein Jahrhundert war Zyrardow der Stolz ber 
bolniſchen Industrie. 30 000 enſchen haben von den 
Zyrardower Rieſenſpinnereien gelebt und die Zyrardower 
Erzeugniſſe hatten in der ganzen Welt ſehr guten Abſatz. 
Es bedurfte nur einer kleinen Zeitſpanne, um das alte 
Induſtriebollwerk faſt ganz zu zertrümmern. N 

ute müſſen 1200 Arbeiter die ganze Stadt erhalten. 
Die Stadt muß von Unterſtützungen leben. Ueberall in 
Zyrardow herrſcht Not. Es gehört ein großer Mut dazu, 
wenn ein Handels⸗ und Induſtrieminiſter im Auslande 
Märchen über die „Entwicklung“ unſerer Wirtſchaft und 
Induſtrie verbreitet, wo man doch genau weiß, daß infolge 
der Politik Kwigtlowſbis eine ganze Stadt zugrunde geht. 

Zyrurdow iſt heute ein Symbol. i 

Die Fabrikſchlote der ehemals blühenden Stadt 
gleichen traurigen Denkmälern auf einem großen Friedhuf, 
den man Kwfiatkowit FJ edhof nennen muß. 


um ſich dort den hungernden Arbeitern mit ordens⸗ 
ee Bruſt vorzustellen. Er dürfte dort eine große 

nerkennung finden, daß man ihm auf dieſem Friedhof 
höchſtwahrſcheinlich einen Ehrenplatz einräumen wird“ 


Nufland zieht feine Beſtellungen 
in Neuport zurüc. 


Kowno, 25. Juli. Im Zusammenhang mit der 


Spannung, die zwiſchen der ſowjetruſſiſchen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft „Amtorg“ in Neuwork und den amerikaniſchen Behör⸗ 
den entſtanden iſt, hat das Handelskommiſſariat der 
Sowjetunion die Antwort angewieſen, die ruſſiſchen Be⸗ 
ſtellungen in Amerika zurückzuziehen und dieſen Auftrag 
nötigenfalls nach England und Deutſchland zu vergeben. In 
England würden unter anderem bie Beſtellungen von land⸗ 
wwirtſchuftlichen Maſchimen bei den Vickers⸗Werken unter⸗ 
gebracht werden. Auch die ruſſiſch⸗amerſranſchen Erdöl · 
Beziehungen könnten durch diele Spamumg in Mitleibens 


Es wäre nur zu nchen, wenn Derr Min tintrilb- Ait -gegogen warben. 
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menſtößen beſteht. Die Regierung hat ſich für alle Notfälle 
vorbereitet. Kairo iſt mit Truppen überfüllt. Für den 
Ausbruch von Unruhen oder Zuſammenſtößen ſoll die Waſd⸗ 
partei verantwortlich gemacht und gegen die Führer ein 
Strafverfahren eingeleitet werden. Die Propaganda der 
Wafd partei unter der Armee iſt außerordentlich ſtark. Doch 
glaubt die Regierung, auf die Loyalität der Truppen bauen 
zu können. Sie iſt daher entſchloſſen, zum Schutz der in⸗ 
neren Ordnung und des Lebens der Ausländer Gewalt 
anzuwenden. Das große Stadion von Alexandrien wird 
als Truppenlager bemitzt. Die Bevölkerung iſt nervös 
und ängſtlich. Das Geſchäftsleben in den eingeborenen 
Viertel und dem Europäerviertel tt lahmgelegt. Alle 
Anzeichen deuten darauf hin, daß Aegypten vor einer 
revolutionären Bewegung und mitten in einem entſchloſ⸗ 
ſenen und erbitterten Kampf zwiſchen dem König und der 
Wafdpartei ſteht, deſſen einziges politiſches Ziel darin bes 
ſteht, Aegypten für die Aegypter zu ſichern und ſämtlichen 
ausländiſchen Einfluß im Lande auszuschalten. Als Biel: 
der Wafdpartei wird nun ganz offen die Abſetzung des 


Königs und die Ausrufung der Republik oder die Ein⸗ 


ſetzung einer neuen Dynaſtie zugegeben. 


Erfolgreicher Feldzug der Türken gegen 
die Kurden. 


London, 25. Juli. Nach Meldungen aus Konſtan⸗ 


tinopel iſt der erſte Abſchnitt des türkiſchen Feldzuges gegen 
die Kurden beendet. Den Ueberfällen perſiſcher Kurden auf 
türkiſchem Gebiet wurde ein Ende gemacht. Die Auſſtände 
in Nordunkeſtan ſind unterdrückt. Der zweite Abſchnitt 
des Feldzuges entwickelt ſich um den Berg Ararat als Mit⸗ 
telpunkt. 


baren Erfolg begleitet geweſen. Der Taucher, dem es ges 
lang, zwei Leichen aufzufinden, glaubt eine weitere weib⸗ 
liche Leiche Am Waſſer treiben geſehen zur haben. Die 
Brückenteile ſind nun endgültig geborgen und werden einer 
eingehenden Unterſuchung unterzogen. Die Unterſuchung, 
die vorläufig ſtreng geheim und untier Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt wird, erſtveckt ſich weniger auf die 
Feststellung der Schuldfrage, als insbeſondere darauf, ob 


durch Konſtruktionsfehler oder andere Mängel an der 


Brüche das Unglück verurſacht werden konnte. * 
Koblenz, 25. Juli. Der vom Reichs inte 
ſterium entſandte Unterſuchungskommiſſar zur tfbellung 
der Urſachen des Brückenunglücks veröffenblicht nunmehr 
eine abſchließende Erklärung, die durch eine Zuſatzerklärung 
des Koblenzer Polizeipräſidiums ergänzt wird. Danach 
haben die bisherigen Ermittlungen zu dem Ergebnis ge⸗ 
führt, daß es ſich in dem fraglichen Falle um einen tragi⸗ 
ſchen Unfall gehandelt habe, der ſich bei der Verlettung un⸗ 
glücklicher Umſtände jeglicher menſchliſcher Vo rausſicht 
entzog. 
g Setfin, 25. Juli. Reichsperkehrsminiſter von 
Guerard wird im Auftrage des Reichspräfidenten und zu⸗ 


gleich in Vertretung des Reichskanzlers und ber Reichs⸗ 


regierung am Sonnabend an den Beiſetzungsſeierlichkeiten 
in Koblenz teilnehmen. Er wird einen Kranz des Reichs⸗ 
präfidenten und einen Kranz der Reichs reg derung nieder⸗ 
legen. Der Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete, Trevi⸗ 
ranus. wird ſich gleichfalls zur Beiſetzungsſeier nach Koblenz 
begeben. 5 


Nieſenſtreit in Nordfrankreich. 
Die Zahl der Streikenden wird immer größer. — Solb 
dariſches Vorgehen der Arbeſterſchaſt. 
Paris, 25. Juli. Die in der nordfranzöſiſchen 
Metall: und Textilindustrie ausgebrochenen Streiks, die 
ſich gegen die Durchführung der Sozialverſicherungen rich⸗ 
ten, nehmen täglich e ernſteren Charakter an. Beun⸗ 
t iſt man vor allem 
Be mit den kommuniſtiſchen Verbänden vereinigt 
haben. Man fürchtet, daß ſich die Straßenbahnangeſtellten 
und Bankbeamten der Streikbewegung anſchließen werden. 
3 im Augenblick über 
13 000 von 16 000 Arbeitern. In der Textilinduſtrie hat 
die Zahl der Streikenden von 500 am Mittwoch auſ 


Wien, 25. Juli. Die Verhandlungen über eine Er⸗ 
neuerung der Kollektivvert in den graphiſchen Gewer⸗ 
is 5a der Buchdruckerei⸗ 


Aussperrung des geſamten N s 
5 lediglich 8 der Arbeiterſchaft — fo heißt es — die 


Möglichkeit zu bieten, um die endgültigen Folgen dieſer Su 


Maßnahmen aufzuheben. 
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darüber, daß die Streikenden ſich 


18 


lle 


en 
te 


68 


en 
lle 
ler 


en 
iel 


in⸗ 


1 


an tn 


3 


re 


Beiblatt zur Nr. 202 


Tagesnenigleiten. 


Schöner Erfolg der Handweber. 

Seinerzeit hatten die Handwepereiunternehmer in 
Lodz beſchloſſen, das ganze anzufertigende Material in die 
Provinz zu ſchicken, wodurch die Intereſſen der Lodzer 
Handweber geschädigt wurden und die Arbeitsloſigkeit eine 
Vergrößerung erfuhr. Dieſe Angelegenheit wurde in einer 
Verſammlung der Mitglieder des Berufsverbandes der 
Handweber zur Sprache gebracht und beſchloſſen, die In⸗ 
duſtriellen zur Unterlaſſung dieſer Methoden aufzufordern. 
Da die Induſtriellen dieſe Forderung unberückſichtigt lie⸗ 
ßen, ſo ſtellten die Handweber die Arbeit ein und traten 
am 12. Juni d. J. in den Ausſtand, der dis jetzt ange⸗ 
dauert hal. Während dieſer Zeit wurden öſter Konferen⸗ 
zen abgehalten, die indes ſtets ergebnislos verlaufen waren. 
Erſt vor wenigen Tagen kam eine Einigung zustande. Es 
wurde ein Abkommen ae en auf Grund deſſen die 
Induſtriellen den Berufsverband der Handweber anerken⸗ 
nen und nur Mitglieder des Verbandes gegen Vorweiſung 
einer Legitimation Arbeit geben werden. Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen den Industriellen und Webern ſollen 
im Einvernehmen mit dem Verbande beigelegt werden. 
Außerdem verpflichten ſich die Industriellen, die Arbeit in 
der Provinz proportionell zu der Arbeit am Orte im Ver⸗ 
hältnis von 70 zu 30 Prozent zu regeln. Bei etwaigen 
Reduzierungen ſollen zuerſt die Weber aus der Provinz 
und darauf die am Orte entlaſſen werden. Schließlich 
wurde beſchloſſen, eine Erhöhung zu den obligatoriſchen 
Artibeln wie folgt A gewähren: Für den ſogenannten Pelz 
90 Mrs für Weißſeide 100 Prozent für ſchwarze und 
bunte Seide 80 Prozent, für Plüſchlappen 50 Prozent und 
für Möbelſtoſfe 75 Prozent. Nach der am Montag er⸗ 
folgenden Unterzeichnung des Abkommens werden die Ar⸗ 
beiter ſofort zur Arbeit ſchreiten. (p) 


Die Löhne der Geiſtesarbeiter in Polen. 

Nach den Daten der Verſicherungsanſtalt für Geiſtes⸗ 
Arbeiter in Warſchau, Abteilung Lodz, haben von der Ge⸗ 
ſamtzahl der in dieſer Anſtalt am 31. Dezember 1929 ver⸗ 
ſicherten 404 361 Perſonen 14,2 Prozent der Geiſtesarbeiter 
weniger als 150 Zloty monatlich verdient, von 150—260 
Zloty — 35,8 Prozent . Hieraus geht hervor, daß 50 Pro⸗ 
zent der verſicherten Geiſtesarbeiter weniger als 260 Zloty 
wöchentlich verdienen. Die weitere Zuſammenſtellung be⸗ 
jagt, daß von 560-720 Zloty monatlich 5,4 Prozent der 
Geiſtesarbeiter verdienen, über 720 Zl. — 7,1 Prozent. (a) 


Der Kampf um die Fleiſchpreiſe. 7 
Vorgeſtern abend fand in der Fleiſcherinnung eine 
Bufammentunft der Innun vwaltung ſtatt, in der die 
mit einer Erhöhung der Fleiſchpreiſe zuſammenhängenden 
Ange beſprochen wurden. Ueber den Stand⸗ 
punkt des Magiſtrats in dieſer Frage referierte der Ober⸗ 
Ateſte Dzieniakowſki. Nach einer längeren Aussprache kam 
die Innumgsverwaltung zu der Ueberzeugung, daß der eins 
zige zur Kalkulation geeignete Preis für Schweinefleisch 
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E 1 noch immer unentſchloſſen da, ſah auf Helgas 
eſicht. 

„Schieben Sie die Sache doch bis morgen auf, gnädige 

Frau. Ich beſtelle ſelbſtverſtändlich das Zimmer. Mein 

Diener kann Ihr Gepäck noch heute abend ins Hotel 

elfe und morgen vormittag ſiedeln Sie nach dort 
er.“ 

Ich weiß nicht“, ſagte fie, wie zu ſich ſelbſt, „vielleicht 
wär' es ja richtiger.“ 

Sie dachte: Ich kann Lore ja auch nicht fo Hals über 
Kopf davonlaufen. 

„Alſo ja, machen wir es ſo“, ſagte ſie und lächelte zu 
ihm auf. „Aber, bitte, ſprechen Sie zu niemand von 
meiner beabſichtigten Flucht.“ 

„Wie können Sie glauben, gnädige Frau, daß ich das 
tun werde!“ 

Kuſchel brachte die Koffer. Ida trat hinter ihm ein. 

„Wann ſoll ich kommen zum Einpacken?“ fragte Ida. 
„Vor dem Abendeſſen hab' ich keine Zeit, gnädige Frau.“ 

„Schon gut, Ida! Ich klingle, wenn ich Ihre Hilfe 
brauche. Haben Sie Dank.“ 

Kuſchel bekam ein Trinkgeld in die Hand gedrückt. 

„Halten Sie fi zur Verfügung“, raunte ihm Fabian zu. 

„Zu Befehl!“ ſagte Kuſchel und folgte Ida. 

„Ich werde wegen des Zimmers telephonieren, wäh⸗ 
«end man hier im Haufe ſpeiſt, dann iſt man ſicher vor 
Lauſchern“, ſagte Fabian. f 

„Ja, bitte, ja, das iſt richtig bedacht. Nehmen Sie doch 
noch einmal Platz, Doktor. Und, bitte, rauchen Sie. Nein, 
es ſtört mich gar nicht. Ich rauche ſelbſt.“ 

„Darf ich gnädige Frau eine kleine Aegypterin an- 


Dopyriaht 
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2,60 Zl. beträgt, während der Magiſtrat einen Preis von 
2,30 Zl. fordert. Da nach Anſicht der Fleiſcher die Be⸗ 
gründung ihrer Forderung berechtigt iſt, wurde beſchloſſen, 
an das Wojewodſchaftsamt eine Abordnung zu ſenden, die 
dem Wojewoden eine Denkſchrift vorlegen ſoll, in der Re⸗ 
viſion des Beſchluſſes der Pveisfeſtſetzungskommiſſion ver⸗ 
langt wird. Die Denkſchrift wurde bereits geſtern dem 
Wojewoden überreicht. Heute findet eine außerordentliche 
Vollverſammlung der Fleiſcherinnung ſtatt, die ebenfalls 
der Preisfrage gewidmet ſein wird. (a) 


Geſetz über Abzahlungsgeſchäfte in Vorbereitung. 

Das polniſche Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium be⸗ 
arbeitet gegenwärtig einen Geſetzentwurf über den Raten⸗ 
verkauf. Dadurch hofft man, die komplizierte Rechtskolli⸗ 
ſionen, die durch die Anwendung des deutſchen, öſterrei⸗ 
chiſchen und ruſſiſchen Rechtes entſtehen, zu beſeitigen. Die 
Neuregelung hat noch inſofern ein großes Inteveſſe, als 
nach einer amtlichen Enquete des Inſtituts für Konjunktar⸗ 
und Preisforſchung, in erſter Linie Artikel des ern Bes 
darfs von dem Ratenhandel umfaßt ſind. 

Meſſemüdigkeit in Polen. 

Seit Jahr und Tag bekundet die polniſche Induſtrie 
in immer höherem Maße eine ablehnende Haltung gegen⸗ 
über der Flut von Meſſen und Ausſtellungen und zieht ſich 
von dieſen Veranſtaltungen immer auffallender zurück. Es 
wird darauf verwieſen, daß die polniſchen Meſſen für die 
Industrie vollkommen wertlos ſeien, da die inländiſchen Ab⸗ 
nehmer ganz genau die Produktionsart und die Leiſtungs⸗ 
fähigleit eines jeden inländiſchen Unternehmens kennen, 
während das Ausland bis auf einige offizielle Vertretungen 
doch ſo gut wie überhaupt nicht auf den polniſchen Meſſen 
vertreten iſt. Die in den letzten Jahren zeitweiſe erfolgten 
Beteiligungen an den polniſchen Meſſen geſchahen unter 
einem Druck von verſchiedenen offiziellen Stellen und hatten 
einen ausgeſprochemem Preſtigecharakter. Das praktiſche Ge⸗ 
ſchäftsergebnis der großen Landesausſtellung in Poſen für 
die polniſche Induſtrie war bekanntlich ein ſehr dürftiges, 
während andererſeits die Beteiligung an dieſer Veranſtal⸗ 
tung den Firmen enorme Koſten und Speſen aufbürdete. 
Für die Zukunft will ſich mum die polniſche Induſtrie, in 
erfter Linie die Textilinduſtrie, von den polniſchen Meſſe⸗ 
veranſtaltungen und Ausſtellungen zurückziehen, was bei der 
bevorſtehenden 10. Lemberger Meſſe ſchon deutlich zum 
Ausdruck kommen wird; wie verlautet, beabſichtigen nur 
ganz wenige, etwa drei bis fünf Firmen, an der Meſſe teil⸗ 
zunehmen. In der polniſchen Textilinduſtrie macht ſich, wie 
in allen anderen Induſtriezweigen, eine ſtarke Meſſemüdig⸗ 
keit bemerkbar und man befürchtet in maßgebenden Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen, daß auch die polniſchen Meſſen ein Opfer der 
ſchweren Wirtſchaftskriſe werden. 

Die erſte Beamtin der Lodzer Kriminalpolizei. 

Wie wir erfahren, iſt geſtern vom Hauptpolizeikom⸗ 
mando an die 2. Brigade der Unterſuchungspolizei die 
Agentin Ewa Maronſbla nach Lodz abdelegiert worden. 
Es iſt dies der erſte Fall, daß es bei der Lodzer Kriminal⸗ 
polizei eine weibliche Beamtin geben wird. (p) 


n 


Er hielt Helga fein goldenes Etui Hin 

„Danke.“ 

Er gab ihr Feuer. 

„Ja, alſo dann mach' ich es ſo, wie Sie vorſchkugen; 
ich ſiedle morgen im Lauf' des Vormittags über. Heute 
packe ich meine Koffer; wenn Ihr Diener ſie dann heute 
noch ins Eſplanad“ ſchaffen könnte, fo wäre mir das ſehr 
lieb.“ 

„Selbſtverſtändlich wird er das tun. Alſo damit wäre 
das Programm feſtgelegt. Darf ich nun mal eine Frage 
an gnädige Frau richten?“ 8 

Er lehnte ſich ein wenig vor, ſah Helga bittend an. 

„Ja, bitte, fragen Sie, Doktor.“ 

„Wann werden Sie von Berlin fortgehen?“ 

„Das iſt unbeſtimmt. Ich denke aber, es wird bald 
ſein.“ 


Verluſt —“ 3 

„Ach nicht doch“, wehrte Helga lächelnd ab. 

„Doch, Gnädigſte! Es iſt ſo. Glauben Sie mir, die 
Stunden, die ich in Ihrer Geſellſchaft verleben durfte, 
werden mir unvergeßlich ſein! Ohne Sie werde ich mir 
in dem großen Berlin ganz überflüſſig vorkommen.“ 

„Sie ſagten mir, daß Sie zum Frühjahr aufs Land 
gehen wollten?“ 

„Ja, zum Frühjahr! Das iſt noch lange hin. Der 
ganze lange, langweilige Winter liegt vor mir. Was fängt 
man in der Zeit an, wenn man ſo allein und verlaſſen iſt 
wie ich?“ 

„Das frag' ich mich auch, denn ich bin in der gleichen 
Lage wie Sie, Doktor. Stellen Sie ſich vor, daß ich in 
Vierlinden höchſtens alle vier Wochen mal einen Menſchen 
bei mir ſehe. Beſuch aus der Nachbarſchaft. Auch nicht 
immer ſehr intereſſante Menſchen. Mit Grauen kann ich 


nur daran denken, daß ich nun bald wieder in meine Ein⸗ 


Sonnabend, den 26. Juli 1930 


„Aus den Tiefen der Großſtadt. 


Die Tragödie eines Mädchens, das Zuhältern in die 
Hände gefallen war. 


Geſtern bemerkte auf der Wolborſkaſtraße ein Poliziſt 
ein junges Mädchen, das wegen ſeines abgehärmten Aus⸗ 
ſohens und feines ſchlotternden Ganges ſein Mitleid er⸗ 
regte. Er brachte das Mädchen nach dem 5. Polizeikom⸗ 
miſſariat, wo das Mädchen über ſein bedauernswertes 
Schickſal folgende Mitteilungen machte: Sie ſtammt aus 
der Umgegend von Warta, Kreis Sieradz, und iſt Voll⸗ 
waiſe. Vor ſechs Wochen kam ſie nach Lodz, um hier eine 
Anſtellung zu ſuchen. Ein gewiſſer Icek Mondrowicz, der 
mit ſeiner Geliebten an der Alekſandryjſkaſtr. 19 wohnt, 
nahm das Mädchen in ſein Haus auf, und zwar angeblich 
als Dienſtmädchen. Nach zwei Tagen bereits erkannte das 
Mädchen zu ſeinem Entſetzen, daß es einem geriſſenen 
Zuhälterpaar in die Hände gefallen war, denn man zwang 
es dazu, auf die Straße zu gehen und Männerbekannt⸗ 
ſchaften zu machen. Anfänglich weigerte ſich das Mädchen, 
doch drohte man ihm, aus der Wohnung zu jagen. Das 
unglückliche Mädchen wußte keinen andern Ausweg und 
mußte ſich dem verabſcheuungswürdigen Verlangen ſeiner 
„Brotgeber“ fügen, bis es eines Tags von einer veneriſchen 
Krankheit befallen wurde. Nun wurde das Mädchen von 
dem ſaubeven Pärchen auf die Straße hinausgetrieben und 
ihr gedroht, daß man ſchreckliche Rache an ihm nehmen 
würde, wenn es der Polizei Mitteilungen über Mondro⸗ 
wicz und ſeine Geliebte machen ſollte. Der Zynismus des 
Mondrowicz ging ſogar ſo weit, daß er dem Mädchen 25 
Groſchen in die Hand drückte mit dem Auftrage, mit der 
Straßenbahn nach dem nächſten Polizeikommiſſariat zu 
fahren und dort von ſeiner Krankheit Mitteilung zu machen, 
damit es ins Krankenhaus eingeliefert werde. 

Nachdem das Mädchen ſeine traurige Erzählung be⸗ 
endet hatte, brach es bewußtlos zuſammen. Später wurde 
es durch Vermittlung der Sittenpolizei in das Magda⸗ 
lenen⸗Krankenhaus an der Tramwajowaſtraße gebracht. 
Das genannte Zuhälterpaar wurde verhaftet und den Ge⸗ 
richtsbehörden übergeben. (w) 


Neue ausländiſche Elektrifizierungsoſſerten. 

Warſchauer Blättermeldungen zufolge haben drei ame⸗ 
rikaniſche Firmen, ſowie ein franzöfiiches und ein engliſches 
Finanzkonſortium dem Finanzminiſterium neue Elektrifi⸗ 
zierungsofferten unterbreitet. Dieſe Offerten tragen keinen 
definitiven Charakter, ſollen vielmehr als Verhandlungs⸗ 
baſis dienen. Unabhängig davon will das Miniſterium 
einzelne Konzeſſionen für die ſeinerzeit vom Harriman⸗ 
projekt umfaßten Städte gewähren. EN. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

F. Wojcickis Nachf., Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 
lewicz, Petrilauer 127; P. Ilnicki, Wulczanſka 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Plac Wolnosci 2; J. Hartmanns Nachf., 
Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexandrowſta 80. (p) 


beziehen Sie am vorteilhafteſten durch die 0 


Buchen. Zeit chriftenhandlung „Voltspreſſe“ 


Aoͤminiſtration der „Lod zer Volkszeitung“ 
Lodz, Petrikauer Straße 109 


„Ernode nennen Sie Jyr ſchönes Heim?“ Sie hatte 
ihm einmal eine photographiſche Aufnahme von dem Guts⸗ 
hauſe Vierlinden gezeigt. 

„Wieſo ſoll ich es nicht ſo nennen?“ erwiderte ſie. Und 
nach einem ſekundenlangen Schweigen: „Von meiner Ver⸗ 
laſſenheit in Vierlinden können Sie ſich gar keine Vor 


ſtellung machen.“ 


„Sie Aermſte!“ 
Er neigte ſich zu ihr, nahm ihre Hand und preßte eine 


langen, heißen Kuß darauf. Schauer rieſelten durch Helga 


hin. Sie ſchloß einen Moment die Augen, dachte: Sollte 
jetzt noch in letzter Stunde das heißerſehnte Erlebnis 


kommen? 


„Gnädige, ich laß Sie nicht zurück in dieſe troſtloſe 
Verlaſſenheit. Ich weiß, was Verlaſſenheit iſt“, ſagte er 


leiſe, „in der troſtloſeſten leb' ich ſeit vielen Jahren. Ich 


habe verſucht, vor ihr davonzulaufen; aber bald erkannt, 


daß auch das nicht hilft. Wenn man keinen Menſchen hat, 
den man liebt, für den man lebt, dann iſt man eben ein⸗ 


ſam, und das Leben, das man führt, und wäre es das 
luſtigſte, bleibt zum Schluß leer.“ 3 
„So iſt es“, gab Helga zu und zog nach leiſem Druck 


ſeiner Hand die ihre zurück. 


Er lehnte ſich in feinen Seſſel zurück, den Blick auß 
ihr Geſicht gerichtet, ſagte er beſtimmt: 

„Sie müſſen in Berlin bleiben — oder ich gehe mit 
Ihnen —“ 

Helga lächelte wehmütig. 

„Das geht nun doch nicht ſo, wie Sie ſich das denken!“ 

„Doch, es geht. Sie müſſen es nur wollen!“ 

Er bemächtigte ſich wieder ihrer Hand, hielt fie in feiner 
Rechten, während ſeine Linke ſie zärtlich ſtreichelte. Helga 
ließ es geſchehen. Unter halb geſenkten Lidern ſah ſie ihn 


an. Sie dachte: Wie gut er ausſieht — famos! Und ſie 
fühlte ihr Blut raſcher durch die Adern rollen. 


„Gnädige Frau, wir ſind beide arme Schächer! Wollen 
wir auf Gedeih und Verderben zuſammenhalten?“ 
Sein Blick war bettelnd. Sie mußte lächeln 
: Goriſetzung jolgt.) 


Ne. 202 (Beiblatt) 


Lodz erhält ein Invalidenhaus. 
N „Der Verband der Kriegsinvaliden hat einen Platz zum 
f Geſchenk erhalten, auf dem ein Invalidenhaus errichtet 
werden ſoll. Der Play iſt in der Narutowicza in der Nähe 
der Straßenbahnremiſe gelegen. Die Errichtung eines 
ſolchen Hauſes iſt natürlich mit großen Geldkoſten ver⸗ 
bunden, die der Verband aber nicht aufbringen kann. Zu 
dieſem Zweck wurde ein Komitee gebildet, das ſich aus 
60 Perſonen mit dem Wojewoden Jaszezolt und dem 
Stadtpräſidenten Ziemieneki an der Spitze zuſammenſetzt. 
Der Grundſtein zu dem Bau ſoll noch in dieſem Jahre 
gelegt werden. (a) 
Adminiſtrative Beſtraſungen. 
2 Das Gewerbeamt erſter Inſtanz des Lodzer Magiſtrats 
0 hat folgende Perſonen beſtraft die ein Gewerbe ohne Ge⸗ 
1 nehmigung betrieben haben: Joſef Bednarek, Piramowicza 
4 Nr. 9; Szezepan Budzynfki, Ede Wodna⸗ und Zlotaſtraße; 
j Waclaw Kaminſki, Andrzeja 15; Chriſtian Richter, 1. Mais 
\ Allee 20; Heinrich Liedke, Nowo⸗Zarzewſka 36; Joſef 
5 Pchlinſki, Wodnaſtraße 10; Robert Seifert, Kopernika 27. 
Der Seitenſprung eines Motorrades. 
f Ein Briefkaſten dient dazu, daß Briefe hineingeworfen 

und manchmal ausgehoben werden; daraus ergibt ſich der 
N Poſtverlehr. Ein Motorrad dient dazu, daß man ſich drauf⸗ 
ſetzt, um ſchneller fortzukommen; daraus entſteht der 
Straßenverkehr. Keineswegs aber iſt ein Briefkaſten dazu 
da, daß ein Motorrad in ihn hineinfährt und guch für ein 
Motorrad ziemt ſich ſolches wicht. Ausnahmsweise jedoch ..., 
alſo, in Paris, hat ſich geſtern folgender Unfall ereignet: 
Im Luxemburg⸗Bahnhof fuhr ein Motorrad mit ſolcher 
Heftigkeit auf den Gehſteig, daß ein am Bahnhofseingang 
befindlicher Briefkaſten zertrümmert wurde. Unter der Poſt, 
die auf dieſe ungewöhnliche Weiſe zutage gefördert wurde, 
fanden Paſſanten zu ihrem größten Erſtaunen mehrere 
Briefe und Karten aus den Jahren 1904 und 1905, die 
ſeitdem, von allen Briefträgern unbemerkt am Grunde des 
Kaſtens liegen geblieben waren. Dieſe Brieſſchaften, unter 
denen ſich dringende Beſtellungen von Kaufleuten an ihre 
Geſchäftsfreunde und einige Liebesbriefe befanden, werden 
den Adreſſaten mit fünfund zwanzigjähriger Verſpätung zu⸗ 
geſtellt werden. — Die Moral von der Geſchichte? Eigent⸗ 
lich hat ſie keine Moral. Aber es iſt mitunter nützlich, wenn 
etwas völlig Unordentliches geſchieht, weil das zum Bei⸗ 
7 piel zu einer ordentlichen Erledigung einiger Angelegen⸗ 
i heiten führen kann. Wenn auch mit großer Verſpätung. 

Die Folgen des vorgeſtrigen Gewitters. 

Das mit einem wolkenbruchartigen Regen verbundene 
Gewitter, das am Donnerstag abend über unſere Stadt 
hinwegging, hat große Verwüſtungen angerichtet. In Ba⸗ 
luty und in einigen Straßen des Zentrums, wie der 
Wschodnia⸗, Gdanſta⸗, Nowomiejſta⸗ und Kilinfkiegoſtraße 
hat das Waſſer die Keller überſchwemmt, ſa daß die Be⸗ 
wohner in aller Efle ihre Sachen ketten mußten. Die 
Feuerwehr wurde mehrere Male nach ſolchen überſchwemm⸗ 
ten Kellerwohnungen gerufen. Sehr viele arme Leute 

haben große Verluſte erlitten. In der Gdanſka und Kilin⸗ 
ſliego te die Straßen mehrere Stunden lang nicht 
überſchritten werden. Dieſen Umſtand nutzten die Droſh⸗ 
kenkutſcher aus, die ſich jür eine Ueberfahrt 20 bis 30 Gro⸗ 
ſchen zahlen liegen. In der Kilmfliego an der Ecke Abte⸗ 
mowftiego ſtürzte ein vor kurzem fertiggeſtellter Kanali⸗ 
ſationsſchacht ein, fo daß der Wagen⸗ und Straßenbahn: 
verkehr eingeſtellt werden mußte. (b) 
Groteske Scheidungsklage eines Grotesktänzers. 

Nirgends kann man ſo leicht heiraten und ſich ſchei⸗ 
den laſſen wie in Amerika. In leinem andern Lande 
dürfte auch aus ſo eigenartigen und oft lächerlichen Grün⸗ 
den eine Ehe von Geſetzes wegen getrennt werden, wie in 

der Union. Biſſige Leute meinen, von allen urſprünglichen 
Freiheiten habe ſich Amerika keine bewahrt, außer der Frei⸗ 
heit in ſeiner Chegeſetzgebung. Es iſt bisher niemandem 
eingefallen, einen Preis auf den lächerlichſten Scheidungs⸗ 
grund auszuſetzen, wenn aber doch einmal jemand auf die 
Idee kommen ſollte, dann kann der Grotesktänzer Harry 
Nervo, der allabendlich das Neuyorker Publikum durch 
ſeine Sprünge unterhält, ſicherlich mit viel Ausſicht auf 
Erfolg an der Konkurrenz teilnehmen. Harry Nervo hei⸗ 
ratete eine Frau, fo ſchlank, daß ein Tillergirl ſich daneben. 
ausnahm wie eine Rubens⸗Figur. Vielleicht iſt ſie vor 
ihrer Heirat auch Tänzerin geweſen und hat dann infolge 
des ungewohnten Müßigganges zugenommen, oder hat ſie 
mit Hilfe der wahrſcheinlich kleinen Gage ihres Mannes 
ein zu üppiges Haus geführt, kurz und gut, Harry ſah mit 
Sorge, daß ſeine Gattin bedenklich an Umfang zunahm. 
Eine Zeitlang trug er ſchweigend ſeine Laſt, aber ſchließlich 
wurde ihm die Gattin zu ſchwer. Deshalb ging er zum 
Richter und verlangte die Scheidung. Er als Grotesktänzer 
müſſe lächerlich erſcheinen, ſagte er, wenn er mit einer 
ſchweren Frau ankomme. Die Frau wendete ein, ſie ſei 
Ki ſchlank geweſen, als die „Linie“ modern war, jetzt trage 
105 man wieder Fleiſch und nicht nur Haut über den Kno⸗ 
2 chen, man könne ihr nicht zumuten, nach der Mode vom 
8 vorigen Jahre herumzulaufen. Dem Richter leuchteten aber 
die Gründe des Mannes mehr ein, als die der Fre, die 
nicht mehr um ihrer Schlankheit willen hungern wollte, 
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Br; und ſchied die Ehe wegen Verſchuldens der Frau. 

8 Ein Inkaſſent in der Bank Polſki beſtohlen. 

5 Geſtern begab ſich der Inkaſſent der Aktiengeſellſchaft 
19 M. Silberſtein, Stanislaw Pionkkowſki, nach dem Finanz⸗ 
5 amt in der Lodzer Zweigſtelle der Bank Polſki an der 
. Kosciuszko⸗Allee 14, um verſchiedene Gebühren zu bezahlen 
ka und Wechſel einzulöſen. Zunächſt begab er ſich nach der 
5 Bank, wo er dem Kaſſierer eine beſtimmte Summe Geldes 
1 einhändigte, und noch 100 Zloty in der Taſche zurückließ. 
. Als er den eingelöſten Wechſel erhalten hatte und den⸗ 
aellben in die Taſche zurücklegen wollte, bemerkte er, daß 
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ihm das ganze Geld aus der Ledertaſche geſtohlen worden 
war. Der Inkaſſent ſchlug ſofort Alarm und es wurden 
alle Ausgänge verſchloſſen, doch war der Dieb nicht mehr 
zu faſſen. (p) 

Frecher Einbruch. 

In der geſtrigen Nacht haben bis jetzt noch unermittelte 
Diebe die fingerdicke Schaufenſterſcheibe der Fa. „Kodak“, 
Petrikauerſtraße 121, eingedrückt und elf photographiſche 
Apparate im Werte von über 1500 Zloty entwendet. Dieſe 
Tat bezeugt die außerordentliche Verwegenheit der Diebe, 
die, ungeachtet des doch auch in der Nacht ziemlich regen 
Verkehrs in dieſer Straße und auch der Nähe des Polizei⸗ 
poftens an der Ecke Nawrot⸗ und Zamenhofaſtraße, es doch 
gehuagt haben, dieſen frechen Diebſtahl durchzuführen. Die 
Polizei hat bereits eine Unterſuchung eingeleitet und iſt auf 
der Suche nach den Dieben. 


Eine Ladendiebin ſeſtgenommen. 

Geſtern erſchien im Strumpfwarengeſchäft der Gebr. 
Lewkowicz an der Petrikauer 46 eine elegant gekleidete 
Dame, die vorgab, Strümpfe kaufen zu wollen. Nachdem 
ſie einige Minuten lang geſucht hatte, wollte ſie mit der 
Bemerkung, die Strümpfe gefielen ihr nicht, den Laden 
verlaſſen. In dem Moment bemerkte der Verkäufer, daß 
in einer Schachtel 2 Paar Strümpfe fehlten. Er fragte 
die Dame, ob ſie nicht zufällig die Strümpfe an ſich ge⸗ 
nommen habe, worauf dieſe dem jungen Manne 4 Zloty 
in die Hand zu ſtecken verſuchte. Dieſer rief jedoch einen 
Poliziſten herbei. 
bei der „Käuferin“ unter dem Hemd gefunden. Im 7. Po⸗ 
lizeikommiſſariat wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um die be⸗ 
kannte Ladendiebin, die 38jährige Jozefa Bojko aus Tichen« 
ſtochau handelt. (p) 


Geheimnisvoller Ueberſall auf einen Arbeiter. 

Als der an der Wlodzimierfkaſtr. 31 wohnhafte Ar⸗ 
beiter Anton Wihan durch die Srebrzynſkaſtraße ging, 
wurde er von mehreren Strolchen überfallen, die ihm mit 
ſcharfen Gegenſtänden Verletzungen am Kopfe und im 
Rücken beibrachten, ſo daß er das Bewußtſein verlor. Der 
bewußtloſe Wihan wurde von Straßenpaſſanten aufgefun⸗ 
den, die die Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe herbei⸗ 
riefen. (a) 3 

Im Torwege an der Zgierſkaſtr. 8 wurde der 22jäh⸗ 
rige Symcha Weisberg, Kielma 22, von unbekannten Tä⸗ 
tern überfallen und arg verprügelt. Er erhielt einige 
Kopfwunden. Die erſte Hilfe erteilte ihm der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft im Lokale des 3. Polizeikommiſſariats. 


Unfälle. 

g Vorgeſtern in den Nachmittagsſtunden fiel vom Dache 
des Hauſes Pomorifa 161 der 73jährige Guſtav Freigang, 
in demſelben Hauſe wohnhaft. Er erlitt den Bruch des 
linken Vorderarmes ſowie allgemeine Verwundung des 
Kopfes. Der Wagen der Rettungsbereitſchaſt brachte den 
Verwundeten nach dem Krankenhauſe. Sein Zuſtand iſt 
beſorgniserregend. — Auf der Tokarzewſkiegoſtraße fiel der 
67jährige Kazimierz Heleniak vom Wagen, wobei ihm drei 
Rippen gebrochen wunden. Der Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe und brachte ihn nach dem 
Poznanſkiſchen Spital. 

Vom Auto überfahren 

wurde geſtern an der Ecke der Petrilauer⸗ und der Polud⸗ 
niowaſtraße der 56jährige Ignacy Brzezinſki, der dieſer 
Tage aus Choeciszew nach Lodz gekommen iſt, um Arbeit 
zu ſuchen. Brzezinſki erlitt verſchiedene ſchwere Verletzun⸗ 
gen und mußte mach dem Poznanjfliſchen Hoſpital gebracht 
werden. (a) 


Vom Arbeitsgericht. 
uſcher Kon will keine Urlaubsgelder auszahlen. 


In der Widzewer Baumwollmanufaktur arbeitete vom 
11. Node 19110 bis 4. Januar 1930 ein Stefan Bubas, 
Nowy Swiat 5. Nach ſeiner Entlaſſung verweigerte ihm die 
Firma die Auszahlung des Urlaubsgeldes für das Jahr 
1930. Bubas wandte ſich an das Arbeitsgericht, vor dem 
geſtern die Angelegenheit zur Verhandlung kam. Das Gericht 
ſprach dem Arbeiter 37 Zl. Urlaubsgeld iu Ferner ſprach 
das Arbeitsgericht dem Arbeiter Antoni Urbaszek, der eben⸗ 
falls in der Widgewer Baumwollmanufaktur beſchäftigt war, 
Urlaubsgeld in Höhe von 49 Zl. zu. Außerdem wurde dem 
Arbeiter derſelben Firma Piotr Makowfli Urlaubsgeld in 
Höhe von 38 Zl. zugeſprochen. In den nächſten Tagen wird 
das Arbeitsgericht noch mehrere ſolcher Angelegenheiten gegen 
die Widzewer Baumwollmanufaktur zu verhandeln haben. (a) 
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Trauungen. Heute, Sonnabend, um 6 Uhr abends, findet 
in der St. Trinitatiskirche die Trauung des Herrn Karl 
Reinhold Förſter mit Fräulein Gertrud Wenske ſtatt. Herr 
Förſter iſt eifriges Mitglied des Zubardzer Kirchengeſang⸗ 
vereins. ? 

Ebenfalls heute um 5.30 Uhr findet in der St. Johannis 
kirche die Trauung des Herrn Erwin Jeſſe mit Fräulein 
Eugenie Wölfle ſtatt. Glückauf den jungen Paaren! 

Von der Damenſeltion des Christlichen Commis vereins. 
Die Damenſektion des Commisvereins gibt 1 belannt, 
daß Sonntag, den — 9 5 Juli, Bere 10 5 lusflug e 
und zwar nach dem Schwim m gierz. 
ſekton wird ein Netzballſpiel im Nase veranſtalten. Abfahrt 
um 9 Uhr früh vom Balucki Rynek. 8 

Vom Juünglingsverein der St. Johannisgemeinde. Am 
kommenden Sonntag, den 27. Juli, 9 85 im Jünglingsverein 

tatt. Der Poſaunenchor 
as des Vereins, Herr Paſtor 
ten über: „Die vorreformas 
4 Außerdem werden die 


Die verſchwundenen Strümpfe wurden 


ſache eines? r Nac m in 
Kartoffelfelde neben dem Bahnhof die Leiche des 20jähri⸗ 


Aus dem Reiche. 


Eine Jabril von falſchen 5 Zloth⸗Münzen 
aufgedeckt. 


Seit längerer Zeit zeigten ſich auf dem Gebiet des 


Kreiſes Turek, insbeſondere in den Gemeinden Skotniki 


und Koscielzicz, falſche ſilberne 5⸗Zlotymünzen in Umlauf. 


Die örtlichen Unterſuchungsbehörden ſtellten feſt, daß das 
Geld von dem 29jährigen Tadeusz Wojciechowſki im Dorſe 
Kucice, Gem. Puczniew, Kreis Lodz, angefertigt wird. In 
der vorvergangenen Nacht umſtellte die Polizei das Haus 
Wojeiechowſkis. Dieſer hatte jedoch rechtzeitig hiervon 
Kenntnis erhalten und iſt ausgekniffen, nachdem er vorher 
die eigentliche vorbildliche meniatrrdgoveumlhwybffüpz 

die vorbildlich eingerichtete Geldfabrik vernichtet hatte. In 
die Hände der Polizei fiel die demolierte Maſchine, ſowie 
die Legierung von Metallen zur Herſtellung der gefälſchten 
Münzen. Hinter dem geflohenen Wojciechowſl. wurden 
Steckbriefe ausgeſandt. 


Chojny. Gemeindeverſammlung. Heute um 
4 Uhr nachmittags findet im Feuerwohrſaale, Pienkna⸗ 
ſtraße, eine Gemeindeverſammlung ſtatt. Wie verlautet, 
will die Gemeindeverſammlung mit dem Antrag hervor⸗ 
treten, der eine Einverleibung Chojnys in die 
Stadt fordert. 

Königsbach. Wie bereits mitgeteilt, findet am Sonn⸗ 
tag, den 27. Juli, im Falle ſchlechten Wetters, am 3. Auguſt, 
in Königsbach ein Poſaunenſeſt im Garten des Herrn Roth 
ſtatt. Der Feſtausſchuß hat ſich die größte Mühe gegeben, 
um das Feſt recht angenehm zu geſtalten. An dieſem Feſte 
werden mehrere Poſaunenchöre teilnehmen. Auch iſt eine 
Pfandlotterie, Sternſchießen und mehreres andere für die 
Unterhaltung vorgeſehen. Alle Deutſche von Lodz und Um⸗ 
gegend laden wir zu unſerem Feſt nach Königsbach aufs 
herzlichſte ein. \ 

Konig. Im Autobus ein Kind geboren, 
Bei Konitz (Chojnice) auf der Chauſſee zwiſchen Angro⸗ 
wice und Nowydwor gebar die 18jährige K. R. im Auto⸗ 
bus ein Kind. Die telephoniſch aus Konitz herbeigerufene 
Hebamme H. brachte die Mutter ſowie das Kind nach der 
hl. Boromeusz⸗Klinik. Die Hebamme hatte nicht wenig 
Kummer mit der Anmeldung des Kindes, weil das Stan⸗ 
desamt in Konitz die Anmeldung nicht annahm. Das Kind 
wurde in die Bücher des Standesamtes in Angrowice ein⸗ 
getragen, weil es hier geboren wurde. Das Kind und die 
Mutter fühlen ſich wohl. 

Bialyſtok. Beſtialiſcher dreiſacher Raub 
mord. In die Wohnung des Dombrowſki in Danilowla, 
Kreis Bialyſtok, drangen durch das Strohdach drei mas⸗ 
kierte Banditen, banden die Frau des Dombrowski und 
verlangten von ihr die Herausgabe des Geldes. Die 
Ueberfallene wehrte ſich und ſchwor, daß ſie nicht weiß, wo 
ihr Mann, der zum Markt nach Brzesc gefahren ſei, das 


Geld verſteckte. Einer der Banditen warf die Frau zu 
Boden, während die anderen alle Schränke und Schubladen 


erſchlugen und Geld ſuchten. Zwei in der Wohnung an⸗ 
„ Kane zu ſchreien. Einer der Banditen 
gab ihnen mit einer Axt tödliche Hiebe. Gleichzeitig ver⸗ 
ſetzten die Banditen auch der Mutter einige tödliche Stich⸗ 
wunden, ſo daß ſie in Kürze ihr Leben aushauchte. Als 
die Banditen ſich überzeugten, daß ihre Opfer nicht mehr 
leben, gingen ſie in die Kammer, nahmen einen Topf mit 
Sahne und Butter und jättigten ſich neben den noch war⸗ 


men Leichen, worauf ſie unter dem Schutz der Nacht das 
Weite ſuchten. 0 aus 
nach Haufe kam, fand er ſeine bis zur Unkenntlichkeit maſſa⸗ 


Als am Morgen Dombrowſki aus Brzese 


krierte Frau auf dem Fußboden liegen, auf dem Bette die 
Leiche ſeines jährigen Sohnes Georg und beim Ofen die 
Leiche des Zjährigen Töchterchens Anuſia. Auf die Nach⸗ 
richt von dem beſtialiſchen Morde hin eilten viele Dorf⸗ 
einwohner, der Ortsgeiſtliche ſowie die Polizei herbei, 
Dombrowfki ſtellte feſt, daß ihm 1700 Zl., einige Dollar 
ſowie verſchiedene Wertpapiere fehlen. f 

Uniſlaw. Liebe und Eiferſucht als Ur» 
Mordes. In der Nacht fand man im 


gen Stellmachers Bernard Magdzinſki aus Uniſlaw. Die 
ſoforntge Untertan ergab, daß der Täter des Mordes 
der 20 jährige Schmied Zygmunt Gentkowſki aus Rarin iſt. 
Drei Freunde gingen nach einem Feſt, welches bei Elert 
in Uniſlaw ſtaltgefunden hatte, nach Hauſe. Unterwegs 
entſtand zwiſchen Gentkowfki und l ein Streit 
um ein Mädchen. Der Streit führte zur Schlägerei. Der 
geſchlagene Magdzinſki lief nach Hause, nahm einen Stock 
mit Eiſenbeſchlag und lief ſeinen Freunden nach. Unweit 
des Bahnhofs ereilte er fie und gab Gentkowfki einige 
Schläge in den Kopf und Rücken. Letzter fiel zu Boden. 
Taflinfki, welcher feinen Kollegen retten wollte, bekam 
ebenfalls einen Schlag in den Kopf und fiel um. Als 
Gentkowſti zur Beſinnung kam, ſprang er auf und gab 
Magdzinſki einige Meſſerſtiche in den Rücken und die Herz⸗ 
gegend. Magddzinſki lief noch eine kleine Strecke in der 
Richtung des Dorfes, fiel jedoch alsbald um und be tarb 
infolge großen Blutverluſtes. Genkkowfki und Taflinſki 


wurden feſtgenommen und nach dem Gefängnis in Kulm 


(Chelmno) gebracht. ee 
Mord. Die Ei er aus Zolnowka 
Pawel Wies Medielen um 22 Uhe 


7755 Te, 
machts den dortſelbſt wohnhaſten e h a u 


kom und verſetzten ihm einen töd 

Meffer ins Herz. Die Verbrecher wurden fetgemommert 
Die Unterſuchung ergab, daß die Urſache des Verbrechen 
perlönliche Abrechnungen waren. 188 


a © der Europa⸗Nundflug. 
in 1 Die Engländer führen. 
15 Breslau, 25. Juli. Die Spitze N 
5. Juli. ngruppe des Europa⸗ 
At cundflug⸗Wettbewerbs iſt in Breslau eingetroffen, darunter 
er befinden ſich die Engländer Thorn, Broad und Butler. Mor⸗ 
zik, der deutſche Flieger, it in Prag geblieben. Eine Gruppe 
in weilt im Süden. 
ie Im Geſamtklaſſement führt England mit Butler bei 195 
en Punkten und einer Stundengeſchwindigkeit von 175 Kilo⸗ 
0 metern. Es folgen der Auſtraljer Carbery 187 Punkte und 
17 55 Pos 183 Punkte, Morzik f Polte 
ar Amerila gegen Sranlveith 1:1. 
et, Das Finale um den Davis⸗Cup. 
. Paris, 25. Juli. Der erſte Tag des Finallampſes um 
be ben Davis, Cup 5 en Amerika und Frankreich endete un⸗ 
entſchieden. Die beiden Einzelſpiele brachten das erwartete 
it Ergebnis: Tilden ſchlug den Franzoſen Borotra in vier 
ft Sätzen 2:6, 7:5,6:4,7:5. Amerika führte alfo 1:0, jedoch 
4 2 80 der nächſtfolgende Kampf Cochet gegen Lott brachte 
1 ofen "yo ausgleichenden Punkt. Cochet ſiegte ſicher 
x Morgen gelangt das Doppelſpiel zur Durchführung. 
ie RS 
n. Heute Lodz —Heſterreich. 
13 Großes Jntereſſe erweckt der Fußball⸗Länderkampf der 
beiterauswahlmannſchaften von Lodz und Oeſterreich. Das 
n. ze gelangt auf dem „Widzew“⸗Sportplatz-um 17 Uhr zum 
0 ustrag. Allgemein räumt man den Oeſterreichern die größer 
152 ren . ein. i 
ußer dieſem Spiel gelangt noch das A.⸗Klaſſemeiſter⸗ 
e gelang 
er ſchaftsſpiel L. Sp. u. Tv. 1b — Hakoah zum Austrag. 
lig i . 
Ne 1 Die morgigen Ligameiſterſchaſtsſpiele. 
nd Am morgigen Sonntag finden nur zwei Ligameiſter⸗ 
n⸗ fünitsipiele ſtatt. In Warſchau beendet Legja gegen Warsza⸗ 
ie 3 die erſte Runde der Ligameiſterſchaftsſpiele und mit 
Lian Treffen Garbarnia — Ruch in Krakau wird die zweite 
N. igameiſterſchaftsrunde eröffnet. 
u Wartas mißglückte Tournee. 
170 Der polniſche Fußballmeiſter Warta unternahm befannt- 
m eine Baltentouenee. Troßdem einige Spiele perfekt ab« 
\ in offen waren, machte Warta kehrt und iſt bereits wieder 
10 ofen re Grund, der Warta zu dem a een 
ir Kir 255 0 10 toller „ haben ſoll, wird auf ſeiten | 
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Berlin (716 195, 418 W.) 
44 Schallplatten, 15.20 Jugerdſtunde, 16,30 Unterhal⸗ 


** . Irlands Präſident Cosgrave beglückwünſcht Caracciola 
55 Ker be Fe 482 ne da ei Automobilrennen um den „Großen Preis von Irland“, den er als 
m h 
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Montevideo⸗Endſpiel gleich Amſterdam⸗Endſpiel? 


Nachdem bei der Fußball⸗„Weltmeiſterſchaft“ in Monte» 
video nunmehr die Gruppenmeiſter ermittelt ſind, beginnt 
Argentinien, 
Uruguay, U. S. A., und als einziger europälſcher Vertreter 
Jugoſlawien qualifiziert. Die „Ausloſung“ ergab die Paarun⸗ 
gen: Argentinien gegen U. S. A. und Uruguay gegen Jugo⸗ 


heute die Schlußrunde. Hierzu haben ſich 


ſlawien. 
Walaſiewiczowna noch in Amerika! 


Einer Neuyorker Meldung zufolge, iſt die polniſche Leicht: 
athletin Walaſiewiczowna noch nicht abgereiſt. Sie ſoll erſt 


am 28. d. M. nach Europa abdampfen. 


Die polniſche Preſſe meldete bereits. daß die Polin mit 


der Mauretania abgereiſt ſei. 
Nurmis Weltrekordverſuch mißglückt. 


Paovo Nurmi verſuchte mit ſeinem Landsmann Virtanen, 
der bis zum Vorjahre nur bei Arbeiterſportfeſten ſtartete, den 
Weltrekord Edwin Wides über zwei engliſche Meilen (3218, 
Meter) zu ſchlagen. 14000 Zuſchauer hatten ſich zu dieſem 
nn mit 
15 Meter Vorſprung, aber ſeine Zeit von 9:0 7,8 blieb hinter 


ſenſationellen Läuferduell eingefunden. Nurmi 
dem Weltrekord Wides (9:01,7) erheblich zurück. 
Michard fährt Weltrekord. 


Bei dem geſtern abend in Köln ſtattgefundenen Flieger⸗ 
rennen gelang es dem Franzoſen Michard den von Linari 
gehaltenen Weltrekord über 500 Meter mit fliegendem Start 


von 30,6 auf 30,5 Sekunden zu verbeſſern. 
Wieder ein Boxerrieſe. 


Seit Carneras großen Erfolgen in Amerika ſind die 
Rieſen im Ring förmlich Mode geworden. Aus England wird 
von einem neuen 220⸗Pfund⸗Boxer berichtet, der erſt 21 Jahre 
alt iſt. Der hoffnungsvolle Jüngling mit Namen Pettifer 
Metern durchaus normal gebaut, 


ſoll bei einer Größe von zwei 

ſehr flink und nach kurzem Training bereits anſehnliche 

boxeriſches Können zeigen. Seine anormale Schuhnummer 51 

dürfte ihn amerikaniſchen Managern beſtens empfehlen. 
Piſtulla boxt um Europatitel. 

Der Kampf um die Europameiſterſchaft im Halbſchwer⸗ 
gewicht zwiſchen dem Verteidiger Pore (Italien) und 
Piſtulla (Berlin) ſoll ſchon Anfang Auguſt in der Rheinland⸗ 
halle vor ſich gehen. Für den Fall, daß dieſe Paarung zur 
tande kommen ſollte, wird Ten Hau Bu i 
luguſt⸗Veranſtaltung vorgeſehene Hauptkampf Hein Dom⸗ 
görgen gegen Rekolny auf einen ſpäteren Termin verſchoben. 

Bonaglia, der bis zum 5. Auguſt feinen Titel verteidi 
muß — und bisher a kein annehmbares anderweitiges An⸗ 


gebot erhalten hat —, will in Köln ſchon für 7000 Mark an⸗ 
treten. ä 


44 


ionale Klaſſe mit einer neuen Rekordleiſtung von 137,4 Stunden⸗Kilo⸗ 
Durchſchnittsgeſchwindigreit errang. 


Ha 19.05 Arien und Lieder, 20 u. 21.30 Tanz⸗ 


Walzers, 22.35 % 
Branffurt (770 153, 390 M. 


Brod 181 193, 487 M.). \ 


1 m. 2920 Rongerh, 2180 Gange. 


193, 517 N.). 


u BR . 
15.20 h 17.15 Beſuch beim Mieſenbacher Jodler ⸗ 


quartett, 18 Kinderſtunde, 18.35 Kammermuffl. 21 Mon⸗ 
- Brelongert, anſchl. Abendlkongert. 


laden alle Werktätigen 2 an dieſem echten 


| FJilmſchau. 
Splendid. Tonfilm: „Der Sänger vom Mon h 
parnas“. Aller Anfang iſt ſchwer, ſagt man. Den Fran⸗ 
mag es auch ſchwer gefallen ſein, ihren erſten Tonfilm 
ertig zu bekommen. Um ihn dennoch an den Mann zu brin⸗ 
gen, brauchen ſie ſogar das Protektorat des franzöſiſchen 
Botſchafters. Tja, Reliame muß fein. Der Film an und für 
ſich könnte als gelungen betrachtet werden, wenn es nur kein 
onfilm ſein ſollte. Man ſieht es ihm an, daß ſich ſeine 
Schöpfer die redlichſte Mühe gegeben haben, um ihn auf eine 
te Höhe zu bringen, jedoch — es 15 nicht ganz. Die 
Franzoſen verſtehen es 9 nicht, 
herauszuarbeiten, wie die Amerikaner oder Engländer. 
Nun der Film ſelbſt. Landrin, der Sänger von „Gottes 
Gnaden“ (ſeine Mutter beſitzt einen Gemüſeverkaufsſtand), 
geht mit ſeinem kleinen Bruder in Kaffeehäuſer ſingen. Sein 
Geſang wird mit Beifall belohnt. Nachher wird er ganz 
Wildfang und rennt mit ſeinem Bruder auf der Landſtraße 
dahin. Findet hier eine Perlenkette und bringt ſie der Eigen⸗ 
tümerin, einer Künſtlerin. Dadurch wird er mit ihr bekannt 
und ſingt ihr ein Lied vor: „Schön iſt das Leben“. Sie ladet 
ihn zu einem Souper ein. Er kommt, wird aber ſeines ſalon⸗ 
widrigen Benehmens wegen von den Gäſten ausgelacht. 
Bitter fallen ſeine Worte: „Ihr Eleganz mit ſteinernem Her⸗ 
zen ohne Mitgefühl und Verſtändnis“. Nur die Künſtlerin 
verſteht ihn, da ſie ihn liebt. Er kommt ans Theater; ſpringt 
ür den erkrankten Darſteller des Don Juan ein und wird 
urch ſeine ſchöne Stimme berühmt. Er erhält ein Engage⸗ 
ment nach Amerika. 1 einem Jahr kehrt er verändert 
ns und bekommt feine Künſtlerin. Das der Inhalt. Von 
r herrlichſten Muſik war wenig zu hören, abgeſehen von der 


Unterhaltung der Darſteller ſelbſt. Einzig und allein konnten 
die Lieder 5 Zu ſeiner ſchö⸗ 


ndré Banges (Landrin) gefe) 
nen Stimme geſellt ſich ein gutes ſchaufpieleriſches Talent. 
Seine Partnerin ſcheint ihm vollends gewachſen zu ſein. Doch 
iſt ſie „ohne Stimme“. Von der Pariſer Oper war leider 
wenig zu hören. Schön und naturgetreu ſind die Bilder des 
erwachenden Paris. 

Die polniſche Filmwelt kann auf ihren polniſchen Fleiſch⸗ 
mann ſtolz ſein. Seine Zeichenkomödie iſt durchaus gelungen 
und hat ihren Zweck vollends erfüllt. Ihre Vertonung erhöht 
noch die Wirkung bei den Zuſchauern. Balk. 


Wie Hollywood ſeinen Namen belam. 


Im Jahre 1884 reiſte eine Mrs. H. H. Wilcox, die 
Frau eines Grundſtücksmaklers in Los Angeles, nach ihrer 
Heimatſtadt Kanſas City. Ihre Reiſegefährtin war eine 


reiche Engländerin, die viel von ihrem engliſchen er g 
der 


ſo ein Stück Land, das ihr Mann gerade angekauft hatte. 
Im Jahre 1885 teilte Mr. Wilcox ſeinen Beſitz auf und 
verkaufte die Grundſtücke an eine Reihe von Intereſſenten, 
die hier ihre Häufer errichteten und die erſten Bewohner 
der Stadt Hollywood wurden. Hollywood hat natürlich 
in der Zwiſchenzeit vollſtändig ſein Geſicht gewechſelt, nur 
ein einziges Gebäude der habt in ihren Anfängen ift 
ſtehen geblieben. Es iſt . in dem Jeſſe L. 
er, inen erſten Film Squaw Man“ hergeſtellt 
Ee 


Der Leſer hat das Wort 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Stellenvermittlung im Jünglingsverein. 


Unſeren lieben Glaubensgenoſſen machen wir wiederum 
belannt, daß wir bei Bedarf mit tüchtigen, ehrlichen Arbeits⸗ 
kräften aus der 8055 der . des Jünglingsvereins 
dienen können und bitten, bei Anſtellungen neuer Kräfte un⸗ 
ſeren Jünglingsverein zu berückſichtigen. Wir haben Kandi⸗ 
daten für die Stelle eines Portiers, Nachtwächters, Appreteurs, 
Schloſſers, Chauffeurs und verſchiedener anderer Berufe. An⸗ 
meldungen ſind zu richten an die Schriftſtelle des „Friedens⸗ 
boten“, Sienkiewicza 60. \ Paſtor Dietrich. 


Deuſche Sozial. Arbeſtspartei Polens. 


Beitragsmarken, R N 
die bisher beim Gen. Dittbrenner im Gewerkſchaftslokal zu 
ger waren, werden während der Urlaubszeit des Genoſſen 

ittbrenner vom Gen. Heike in der Redaktion täglich nach⸗ 
mittags ausgefolgt. f 


Kuda⸗Pabianicka. Heute, Sonnabend, um 7 Uh 
abends, findet im Parteilokal der ündigte Radiokonzert⸗ 
abend ſtatt. Außerdem wird bei dieſer Gelegenheit auch ein 
Anſpiel veranſtaltet. Mitglieder und Freunde unſerer Ber 
wegung find eingeladen. 


Deulſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Lodz⸗Süd. Sonnabend, den 26. Juli, um 6 Uhr abends, 
findet in der Priva ung Kilinſtiego 229 eine Bericht‘ 
e fak. Alle Jugendlichen unſerer Ort 
gruppe ſind eingeladen. 


untag, den 10. Auguſt, N 575 
rbeiter⸗ 


feft teilzunehmen. „Freund je 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


den Tonfilm ſo präziſe 
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(14. Fortſetzung.) 


„Weißt du, Fred“, ſagte Nelly plötzlich, „daß ich Her⸗ 
bert aus wirklicher Zuneigung geheiratet habe? Es war 
keine leidenſchaftliche Liebe —, er war ja um fo viele Jahre 
älter als ich. Aber er erſchien mir damals als ein väter⸗ 
licher Freund und Beſchützer, nach dem ich mich ſehnte, da 


ich ja meinen eigenen Vater fo früh verlor. Die erſten 


Jahre war er ja auch anders, bis das, was von Jugend 
an bei ihm Gewohnheit war, schließlich in jene unglück⸗ 
ſelige Leidenſchaft ausartete, die zu bekämpfen ihm jede 
Willenskraft fehlte. Du weißt, was ich meine“, ſetzte je 


je, mit bebender Stimme hinzu, als durchlebte fie im 
Geiſte noch einmal alle Demütigungen, alle Seelenqualen 
von einft. 

„Doch auch ich war ſchwach und konnte nicht die Kraft 
aufbringen, mich von ihm ſcheiden zu laſſen. Ich fürchtete 
nichts ſo ſehr als den Skandal, das Breittreten der intim⸗ 
ſten Dinge in der Oeffentlichkeit. Dann trat Allan Longby 
in mein Leben. Wäre er der rechte Mann geweſen, ich 
hätte den Mut gehabt, alle Unannehmlichkeiten auf mich 
zu nehmen. Doch ihm bedeutete ich wohl nicht mehr als 
ede andere.“ 

Sie ſchwieg, in ſchmerzliche Erinnerungen verſunken. 
dann fuhr ſie fort: 

„Das, was ich als junges Mädchen ahnte, was ich 
herbeiſehnte und doch im tiefſten Innern fürchtete, jene 
große, gewaltige Leidenſchaft, ſie brach rückhaltlos über 
mir zuſammen, wie die Wellen des Meeres über dem 
ſchwanken Kahn. Ich ging unter, ich ertrank. Verſtehſt du 
das, Fred?“ 

„Ob ich's verſtehe, Meine Schweſter! Ich verſtehe dich 
ja fo gut — fo gut — 

„Ich glaube, ich liebte Allan ſchon damals als junges 
Mädchen, als ich ihn zum erſten Male ſah, ehe er nach 
Europa fuhr. Weißt du noch, Fred? Wie weit liegt jene 
Zeit zurück!“ 

„Weißt du noch?“ Dies Zauberwort hielt ſie in ſeinem 
Bann und führte ſie zurück in das Märchenreich der 
Jugend. 

Da trat Schweſter Helene über die Schwelle, und in 
ſchmerzlichem Erſtaunen bemerkte Maxwell, daß der ganze 
Vormittag verflogen und es Zeit zum Aufbruch war. 

Lange hielten die beiden Menſchen, die ſich in ſchwerer 
Stunde in reiner Freundſchaft gefunden, ſich bei den 
Händen. Dieſer Händedruck war wie ein ſtilles Gelübde 
der Treue, feſt beieinander zu ſtehen, was die Zukunft 
auch bringen möge. 

So trennten fe fh. — — — — — —— 

„Nun, PR empfing Roberts den jungen Detektiv, 
als dieſer endlich eintrat, „Sie machen ja ſchöne Ge⸗ 
ſchichten.“ Er deutete lachend auf den Zeitungsartikel im 
Stadtblättchen von Batania. „Man könnte wirklich be⸗ 
haupten, Sie hätten Ihren Beruf verfehlt. Warum ſatteln 
Sie nicht heute noch um und werden Schauſpieler oder 
Verwandlungskünſtler? — Aber nun erzählen Sie, wie 
war Ihre Gaſtrolle und wo in aller Welt haben Sie 
geſteckt? Ich vergehe ja vor Wißbegierde, um nicht zu 
ſagen Neugier.“ 

„Ja“, ſagte Davis, „die guten Schildbürger von Ba⸗ 
tania lafſen ſich nicht ungeſtraft zum Narren halten. Alle 
Achtung vor dem Bürgermeiſter! Der dicke Herr hatte 
nichts Eiligeres zu tun, als ſämtliche Orte auf dem Wege 
nach Neuyork telephoniſch von dem Vorgefallenen zu be⸗ 
nachrichtigen. Wir wurden tatſächlich verfolgt. Doch 


kriegen laſſen wollte ich mich nicht, es ging doch um meine 
Ehre. Da blieb uns denn nichts anderes übrig, als einen 
weiten Umweg zu machen und uns die ganze Nacht über 
im Automobil umherzutreiben.“ 

Aber mein Lieber. es wäre doch ein leichtes geweſen. 


\ 


* 


| 
| 


Original-Kriminalroman von E. Leichsenring. 


die Poltzerftarronen zu vermmindigen 

„Nein, nein, das wollte ich nicht, das kleine Abenteuer 
fing an, mir Spaß zu machen. Ich wollte doch meine 
Feuerprobe in Ehren beſtehen.“ 

Bravo, fo iſt es recht, dachte der Kommiſſar. Dieſen 
Geiſt liebte er bei den Beamten, mit denen er zuſammen 
arbeitete. Nun konnte auch Whitman ſich nicht mehr be⸗ 
klagen. Doch er hütete ſich wohl, dieſe Anerkennung laut 
werden zu laſſen, denn er wußte aus Erfahrung, daß allzu 
freigiebiges Lob die Leute eher erſchlaffte als anſpornte; 
es machte fie unnötig eitel, beſonders wenn fie fo jung 


waren wie Davis. So begnügte er ſich damit, zufrieden 


vor ſich hinzuſchmunzeln. 

„Doch nun erzählen Sie, was haben Sie ausgerichtet?“ 
fragte er geſpannt. 

„Miſtreß Williamſon kommt nicht in Frage“, berichtete 
der Detektiv. „Sie hat den Tag und ſelbſt die Nacht vor 
dem Morde in Batania zugebracht. Denn zufällig war in 
jener Nacht im Victoriahotel ein Feuer ausgebrochen 
— dieſes Feuer hatte mich übrigens geſtern zu meinem 
Plan angeregt —, und da die Bewohner des Ortes ſehr 
ängſtlicher Natur ſind und der Feueralarm fo ſtark zum 


Ausdruck gebracht wird, daß ſelbſt die Toten davon zu 


erwachen ſcheinen, ſo iſt immer ganz Batania, ſei es Tag 
oder Nacht, unterwegs, um die Brandſtätte zu beſichtigen 

Ich habe die Hausangeſtellten vorſichtig ausgehorcht. 
Bei den Zimmermädchen, ſcheint es, habe ich beſonderes 
Glück“, fügte er lächelnd hinzu, „und habe in Erfahrung 
gebracht, daß Miſtreß Williamſon bei dem Feuer zugegen 
war. Außerdem nahm ſie an dem gemeinſamen Frühſtück 
am nächſten Morgen teil!“ 

„Und die Nadel?“ fragte Roberts. 

„Kann unmöglich Miſtreß Williamſons Eigentum ſein. 


Ich habe das ganze Haus durchſucht und keine goldene 


Haarnadel bei ihr entdeckt.“ 

„Sie kann ſie aber im Haar ſtecken haben.“ 

\ Davis ſchüttelte den Kopf. „Ich habe mich mit dem 
Perſonal angefreundet. Abends ſaßen wir immer in der 
Geſindeſtube und erzählten uns mancherlei. Das Haupt⸗ 
geſprächsthema bildete natürlich die Dienſtherrſchaft. Da 
verſtand ich es denn, das Geſpräch eines Abends geſchickt 
auf Miſtreß Williamſon zu lenken, deren hellblondes Haar 
ja jedem auffallen muß. 

Ich erzählte, daß ich einmal eine Dame kannte, die 
genau ſolch Haar hatte und immer nur goldene Haar⸗ 
nadeln trug. Man dachte, ich wollte aufimneiben und 
glaubte mir nicht. 


Ich wette, rief ich aus, daß Miſtreß Williamſons . 


nadeln auch aus Gold d find, 
Dies wurde heftig von allen Seiten angezweifelt; am 
eifrigſten widerſprach mir Thereſe, das Stubenmädchen. 


Nun gut, ſagte ich, Thereſe, du wünſchſt dir ja fo dren. 
nend ein Paar lange Glacéhandſchuhe. Du ſollſt fie haben, 
wenn ich meine Wette verliere. 

Das Mädchen wurde rot vor Freude. 

Nun heißt's aber, ſchlau zu Werke gehen, ſpornte ich 
ſie an, denn du wirſt verſtehen, daß ich mich nicht ohne 
weiteres geſchlagen gebe. Ich muß ſämtliche Nadeln ſehen, 
die Miſtreß Williamſon im Haar trägt, denn es könnte 
doch eine goldene darunter fein. Ein Mädchen kann ſchlau 
ſein wie eine Katze, beſonders, wenn es ſich um einen ſo 
langerſehnten Wunſch handelt.“ 

„Ei, ei“, ſcherzte Robcess, „ein paar lange Glacéhand⸗ 
ſchuhe, da haben Sie ſich ja die Feuerprobe etwas koſten 
laſſen, lieber Junge. Oder ſoll ich das auch auf die 
Speſenliſte ſetzen?“ 

Davis wurde rot, dann fuhr er fort: 

„Mich koſtete der Spaß ein paar Dollar und Thereſe 
eine ſchlafloſe Nacht Denn erſt ſtand ſie wobl inet: a 


1 
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den an der Tür, ehe fe wagte, die Kümte hinunter 
zudrücken. Da merkte fie, er die Tür verſchloſſen war. 

Nun war guter Rat teuer. Doch Thereſe, als echte 
Evastochter, wußte ſich ſchon zu helfen. Sie klopfte 
energiſch an die Tür, und als die arme Miſtxeß Williamſon 
ganz verſtört aus dem Schlafe fuhr und an allen Gliedern 
zitternd öffnete, ſagte das Mädchen ihr auf den Kopf zu, 
daß fie laut um Hilfe gerufen habe, und gab ihr den guten 
Rat, da fie ſcheinbar an Alpdrücken leide, ihre Tür nicht 
zu verſchließen, ſo daß Thereſe, die in der Nähe bleiben 
würde, ſie jederzeit wecken könne. 

Dieſe Unterredung hatte das Mädchen, da das Licht 
eingeſchaltet war, ſofort dazu benutzt, ſich genau ein⸗ 
zuprägen, wo die Haarnadeln lagen. So war es ihr denn 
ein leichtes, dieſe nachher im Dunkeln zu entwenden, be’ 
ſonders, da Miſtreß Williamſon ein ſtarkes Schlafmittel 
genommen hatte, um recht feſt wieder einzuſchlafen. Sie 
weckte mich und zeigte ſie mir. Es waren zwar helle Haar⸗ 
nadeln, doch nicht eine goldene war darunter.“ 

„Na, und hat Thereſe ihre Handſchuhe bekommen!“ 
fragte Roberts neckend. „Davis, Davis, verdrehen Sie mir 
nicht allen Zimmermädchen die Köpfe! Sie ſind mir ja 
ein ganz Gefährlicher. Und wie ſteht's mit dem Schlüſſel? 

„Weder eine goldene Haarnadel noch ein Schlüſſel, der 
zu dem Haustürſchloß des Ermordeten paßt, waren zu 
finden. Aber Miſtreß Williamſons Wohnung in Neu— 

ort —?“ 
0 „Iſt bereits durchſucht worden und keine Spur zu ent 
decken geweſen. Eine verteufelt rätſelhafte Sache“, knurrte 
Roberts vor ſich hin, „Miſtreß Collins ſitzt nun im ſicheren 
Gewahrſam, aber ob ſie es wirklich war, das weiß der 
Teufel. Ganz ungeheuerliche Geſchichte, die ſie Maxwell 


erzählt hat. Doch davon ſpäter. Es ſollte mich gar nicht 


wundern, wenn ich mit der Vermutung, die ich von Anfang 
an hatte, nicht doch recht behalten ſollte. Ich werde jeden⸗ 
falls dieſe Spur nicht aus den Augen laſſen. Uebrigens, 
Ihre Kleine werden wir auch bald einfangen“, fügte er 
unvermittett hinzu. „War fie es beſtimmt? Irren Sie 
ſich auch nicht?“ 

„Auf keinen Fall. Ich würde ſie unter Tauſenden 
herauskennen. Vielleicht handelt es ſich nur um eine Aehn⸗ 
lichkeit. Sie wiſſen, ſolche Fälle kommen häufig vor. Auch 
iſt Ihr Auge noch nicht ſo geübt. Sie ſind jung, Ihnen 
fehlt die langjährige Erfahrung.“ 

Doch der andere ſchüttelte beharrlich den Kopf. 

„Sie iſt es, Miſter Roberts. Ein ſolches Geſicht gib 
es nur einmal. . 

„Ja, fie tft hübſch, nicht wahr? Sieht aus wie ein 
Engel, und doch kann fie nichts taugen, ſonſt ließe ſie ſich 
nicht mit einem Verbrecher ein. Na, wartet man, diesmal 
entgeht ihr uns alle beide nicht. Es ſind alle Maßregeln 
getroffen, Davis, wir fangen ſie ein!“ 

Der junge Mann blickte nachdenklich vor ſich hin. Im 
Geiſte ſah er die hübſchen Züge des Mädchens vor ſich, 
und etwas wie Mitleid ſtieg in ihm auf. 

Es war, als erriete Roberts ſeine Gedanken. 

„Ja, ja, mein Lieber“, ſagte er, indem er ihn auf die 
Schulter klopfte, „es ſcheint einem ganz ſonderbar, wenn 
ein Menſch mit fo ſympathiſchem Aeußern mit dem Straf⸗ 
geſetz in Konflikt gerät. Doch an ſolche Dinge müſſen Sie 
fi gewöhnen. Kopf hoch und das Herz nicht zu weich, 
Sonſt paſſen Sie nicht für die Laufbahn, die Sie ſich er⸗ 
wählt haben. Gefühle darf unſereiner im Berufe nicht 
haben.“ 

„Aber es wird einem oft ſchwer“, geſtand Davis offen 
ein / „wenn man ſich ſagt, daß dies alles doch auch bloß 


Menſchen ſind.“ 


Der e auf dem Ghoenbreititein, gegenüber der Stadt Koblenz und dem Deutſchen Eck, dem Einfluß der Mofel in den Rhein. 
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Lodzer Volkszeitung Sommbend, den 28. Juli 1930. 


3000 Tote in Italien. 


Der Umfang der Kataſtrophe iſt noch immer nicht zu ermeſſen. 
Grauenvolle Szenen an den Trümmerſtätten. 


Rom, 25. Juli. Noch immer fehlt ein Ueberblick 
Aber die endgültigen Verluſtziffern im Erdbebengebiet. Die 
bisher angegebenen Todeszahlen wachſen ſtändig durch die 
ergänzenden Meldungen aus den verſtreuten kleinen Sied⸗ 
lungen, die noch nicht alle von dem Rettungswerk erfaßt 
werden. Am ſchwerſten betroffen wurde ein Gebiet von 


180 Klm. in der Provinz Avellino, das verhältnismäßig 


dicht bevölkert war, da es ſich um eine landwirtſchaftliche 
fruchtbare Gegend handelt. Faſt alle Berichte ſtimmen 
darüber überein, daß die Landbevölkerung beſonders ge⸗ 
litten hat, da die leicht gebauten Bauernhäuſer den hef⸗ 
tigen Stößen weniger Widerſtand boten. Auch in den 
Städten dieſes Haupterdbebengebietes und den angrenzen⸗ 
den Teilen der Provinz Foggia und Potenza ſind die Ber⸗ 
gungsarbeiten noch lange nicht zu Ende. Aus Aquilonia 


wird z. V. berichtet, daß 


zwei Drittel der Bevölkerung, die 4000 Seelen zählt, 
von den Trümmern begraben 


wurden. Bis Donnerstag waren etwa 100 Leichen gebor⸗ 
n. Man rechnet damit, daß die Zahl der Toten auf 500 
ſteigen wird. Die Bergungsarbeiten ſind äußerſt ſchwierig, 
beſonders dort, wo die Häuſer nur noch einen Haufen von 
Schutt und Holzſplittern darſtellen. Seit mehreren Stun⸗ 
den verſucht eine Gruppe von Milizleuten eine Frau zu 
bergen, deren . 
Hilſeruſe unter einem Berg von Trümmern zu hören 


1 raurige n ſpielen ſich ab. Da ſieht man 
einen Mann und eine Frau die Leichen zweier Kinder auf 
eimer notdürftig gezimmerten Bahre forttragem. Sie haben 
ihre Kinder ſelbſt ausgegraben. Weiter abſeits hat ein 
jüngerer Mann, ebenfalls ohne fremde Hilfe, die Leichen 
ſeiner beiden Schweſtern unter dem Durcheinander von 
alken hervorgezogen. 

In weit geringerem Umfang warde ein Teil des je 
am ſchwerſten betroffenen Gebietes ſchon im Juni 1810 
don einem Erdbeben heimgeſucht. Damals bildete Calitri 
den Mittelpunkt, und es gab dort 40 Tote und über 100 
Verletzte. 

Aus dem Erdbebengebiet Find dringend weitere Le⸗ 
bensmittel, Funkſtationen, Mondi Sen Trag⸗ 
bahren und Pionierwerlzeuge angefordert worden. 


Am Donnerstag warde wieder ein neuer Erdſtoß ver⸗ 


Part, ber aber mur den Einsturz einiger bereits 


Häufer zur Folge hatte 
Die letzten Meldımgen aus dem 


Rom, 25. N 
Srhbebengeblet laſſen darauf ſchließen, daß die Zahl der 
Toten ſich auf ungefähr 3000 beläuft. Es ift aber noch 
J nicht zu überſehen, ob es bei dieſer Zahl bleiben 
ae ſolange die Trümmer nicht aufgeräumt find und 
icht ſeſtgeſtellt worden iſt, wieviel Leichen unter den ein⸗ 
da ben Häuſern begraben find. In den Krankenhäusern 
inzwiſchen eine Reihe von Verletzten geſtorben. Mit 
bei 10 0 idander zin traſen in Foggia die aus dem ſchwer⸗ 
Ge aten Gefängnis in Melſi ſtammenden überbliebenen 
angenen, im ganzen 80 an der Zahl, ein. 
‚Rom, 25. Julf. Ein in den Nachmittagsftunden des 
f veröffentlichter Bericht gibt die bisher feſtgeſtellte 
der Toten mit 1883 an, fügt aber hinzu, daß weitere 
höhe Adee ber daß Benpumgse 
item, der das Bergungs⸗ 
walk leitet, hat Hiche Präfekten ber betroffenen Gebiete 
Sitzung einberuſen und ihnen e 
liche Fortſe zung ergungs⸗ 
erteilt, wobei er großes Gevſcht auf die Wieder⸗ 
tung der Telephon, und Teleg mien und der 
Lleuuchtungsanlagen legt. Der Miniſterrat iſt für Diens⸗ 
sag worden, enn über die notwendigen Hilfs⸗ 
8 zu beraten. 
neue Erdſtoß, der Dormerstag in Ariano verſpürt 
Fame verurſachte den Einſturz eines Hauſes. Eine alte 


wurde dabei erſchlagen. Die an ſich zu nervöſe Ber 
tete ing wurde nom meuem pon Panik ergriffen und flüch⸗ 
of Eine junge Frau gebar vor Schrecken auf 


aße ein Kind. Das traurigſte Schauspiel bieten 

1 8 umd Aquilona. Die Bergungsarbeiten ſchreiten 

{ Anftvengungen mur ſangſam fort. Es müſſen noch 

2 300 ichen gen werden. In Lacedonia wurden 

300 und in Aqui na 400 Tote geborgen. Zur Be⸗ 

ES 9 Arbeit wird Militärverſtärkung erwartet. 
In Melfi gelang es am Freitag nach faſt dreitänt 

Arbe ein junges Mädchen aus u a Bars 

ER ſtürzte gleich darauf die letzte Mauer des Gaues ein 

britt lee bie Gerettete Unter der Bevölberumg von Melfi 

allmählich wieder Ruhe ein. Der königliche Zug war 

in den Morgenſtunden i ingetro 
Hauptbefehlsſ 


En e de von d enen im e 


— ee a ne 5 und die 
teogeb Der Papſt hat einen be⸗ 

fonbeven Bevoll in das Erdbebengebiet entſandt, 

en Fendels mech Sljemahnafinen zur bie bag 


ten Pfarrhäuſer, Kirchen, Seminare und die anderen geiſt⸗ 
lichen Inſtitute erforderlich find. 

Eine Hitzewelle hat in einem Teile des Erdbeben⸗ 
gebiets, ſowie in ganz Appulien eine erhebliche Temperatur⸗ 
ſteigerung hervorgerufen. In der Gegend von Fodsca ift 
die Temperatur um die Mittagszeit auf 40 Grad im Schat⸗ 
ten geſtiegen. Beileidskundgebungen aus aller Welt laufen 
ſtändig weiter ein. In lebhaften Beileidsäußerungen haben 
auch die Vereinigten Staaten von Amerika an der Erd⸗ 
bebenkataſtrophe teilgenommen. 


Die Verwüſtungen in Neapel. 


Die Zerſtörungen in Neapel find geradezu unermeßlich. 
Beſonders die Vororte Capo di Monte und Fuorigrotta 
haben ſchwer gelitten; zahlreiche Gebäude ſind dort einge⸗ 
ſtürzt. Im Armenviertel iſt jedes einzelne Haus fo ſchwer 
beſchädigt, daß wohl der ganze Stadtteil wird niedergelegt 
werden müſſen; im Stadtteil Vomero, einem Villenviertel, 


ſind gleichfalls viele Häuſer dem Erdboden glei acht 


worden. Der Madonnenpalaſt it ein Trümme en; die 
Caſanovabrücke iſt zuſammengebrochen, und überall wüten 
noch Brände, zu deren Bekämpfung die Feuerwehr nicht 
imſtande iſt. Es ſteht feſt, daß beim Einſturz des Madonnen⸗ 
palaſtes zwei Einwohner getötet und viele andere verletzt 
wurden. 


Die Bevölkerung verblieb auf den Straßen, nachdem 
die erſte Panik ſich gelegt hatte, und ſammelte ſich auf den 
Promenaden am Strande, wo die Gefahr geringer war. 
Manche Straßen find durch Häuſertrümmer und Schutt 
vollkommen versperrt und das Hilfswerk iſt äußerſt 
ſchwierig. Zahlreiche Perſonen find wahnſinnig geworden 


Tote und Verletzte in die Hoſpitäler eingeliefert. 


— 


Wieder eine Hiobsbotſchaft über das Wüten der 


3 


— 


Nach dem Erdbeben — Wirbelſturm. 


Rom, 25. Juli. Ueber die verheerenden Folgen des 
Wirbelſturms trafen aus Norditalien ergänzende Meldun⸗ 
gen ein, nach denen zwiſchen Montebelluna und Nervoſa 
eine Reihe von Dörfern ſchwer mitgenommen wurden. 
Einige von ihnen, die erſt nach dem Kriege wieder aufgebaut 
wurden, ſind in Trümmerhaufen verwandelt. Jahrhun⸗ 
derte alte Plantagen wurden von dem Wirbelſturm ent⸗ 
wurzelt, Telegraphenſtangen wie Strohhalme umgeknickt, 
Häuſer abgedeckt und umgeworfen. Unter der Bevölkerung 
herrſcht eine große Panik. Beſonders gelitten haben die 
Vorſtädte von Nervoſa, wo 40 Holzhäuſer, die noch vom 
Krieg übriggeblieben waren, vollſtändig dem Erdboden 
gleichgemacht wurden. Eine Seidenſpinnerei wurde völlig 
abgedeckt und die Maſchinen im Nu zum Stehen gebracht. 
Im ganzen werden bisher 22 Tote und 100 Verletzte ge⸗ 
meldet. Etwa 200 Häuſer ſind zerſtört. 

Aus dem Dolomitengebiet werden ebenfalls ſchwere 
Stürme gemeldet, denen heftige Hagelſchläge und Schnee⸗ 
fälle folgten. Die Gebirgsflüſſe führen alle Hochwaſſer und 
es beſteht Ueberſchwemmungsgefahr. Auch der Etſch iſt be⸗ 
denklich geſtiegen. 


f Karte des Unglücksgebiets. 
und in ununterbrochener Reihenfolge werden noch immer | Dieje Karte umfaßt das ganze von der Erdbebenkataſtrophe 


betroffene Gebiet von Foggia bis Neapel. 


Natur. 


Mieſige Ueberſchwemmung in Indien. 


Eine ganze Probinz unter Waller, — 


Ein Dorf von den Fluten mitgeriſſen 


und ins Meer geſchwemmt. 


London, 25. Juli. Die Gegend von Karatſchi ift 
infolge außerordentlich ſtarker Regengüſſe von ſchweren 
Ueberſchwemmungen heimgeſucht worden. In den Haupt⸗ 
ſtraßen von Karatſchi ſteht das Waſſer bereits 1,20 Meter 
hoch. Sämtliche telegraphiſchen und telephoniſchen Ver⸗ 
bindungen ſind unterbrochen. Die niedrig gelegenen Teile 
der Stadt gleichen einem rieſigen See. Jede Verbindung 
mit den tiefliegenden Teilen der Provinz ift unterbunden. 
An verſchiedenen Stellen find Dammbrüche erfolgt. Der 
Indus iſt ſtellenweiſe über die Uſer getreten. Die Be⸗ 
wohner von Larkhana und Schikarpur ſind von der Außen⸗ 
welt abgeſchnitten. Hunderte von Häuſern find eingeſtürzt. 
Ein Dorf in der Nähe von Karatſchi wurde 
vollkommen nach dem Meer zu wegge⸗ 
ſchwemmt. Die Zahl der Toten iſt noch 
In Karatſchi ſelbſt wird der Schaden auf 375 000 Pfund 
Sterling geſchätzt, in dem umliegenden Gebiet dürſte er 
weit höher ſein. 


Immer noch 7 tote Bergleute 
im Unglücksſchacht. 


Neurode, 25. Juli. Die Bergungsarbeiten in 
dem Hausdorfer Unglücksſchacht ftehen vor ihrem Abſchluß. 
Bis auf 7 Arbeiter ſind bisher alle Verunglückten der 17. 
Abteilung geborgen worden. Die reſt 7 Arbeſter 

hofft man heute oder morgen zu Tage fördern zu können. 


Erste Vorwahlverſammlung der S. B. D. 


Schwerin, 25. Juli. Die ſozialdemokratſſche Par- 
tei eröffnete ihre Wahlarbeit am Donnerst mit 
einer in der Stadthalle abgehaltenen Verf in der 
der frühere Reichsarbeitsminiſter Wiſſel ſprach. Red⸗ 
ner kritiſterte die Regierung Brünings und wandde ſich vor 
allem gegen die deutſche Volkspartei und die Demokraten. 
Die deutſche Volkspartei habe unter dem Namen 9 9 


der Arbeitsloſenverſi 4 nichts weiteres 
eine weſentliche Yerabjehung der Arbeits! und 


der Krankenka U Di Volks partei 
22 

{ n on Ar⸗ 
Beitiuchenden gedrückt wücden Der fete Reichskanzler 


Erdſtöße in Bulgarien. 

Sofia, 25. Juli. der Nacht Freitag wurde 
das waage Eb dene durch r Ange von Erd⸗ 
ſtößen erſchüttert. Sechs Häuſer wurden dabei beichäbigt. 
Nähere Meldungen liegen aus dieſem Gebiet, das Ich 
der großen Gröbebentataftrope von Plilippopel im e 
1928 nie ganz beruhigt hatte, nicht vor. Die Erdbebenſtöße 
waren im alten Zentrum Orſchaff⸗Skobelwo am ſtärkſten. 


der mörderiſche Taſfun. 
In Korea allein 2323 Tote. 


London, 25. Juli. Allein in Korea ſind nach 
einer amtlichen Erklärung bei dem letzten Taiſun 2323 
Perſonen getötet und 627 ſchwer verletzt worden. 12 639 
Häuſer wurden völlig zerſtört. 
Deere 
Kritik übte der Redner auch an die Schag⸗Verkehrsſteuer 
und der Bürgerabgaben. 555 Reichskanzler Brüning und 
die Mitglieder feines Kabinetts Hätten ſchwächlichen Kuh⸗ 
handel getriebem und ſich nicht als die ſtarken Männer ge⸗ 

igt, als wie man ſie bei ihrem Regierungsantritt hin⸗ 
geſtellt hat. 


Kellerei enkreuzlern und 
Luſtige gar Ka N 


der mit Maßkrügen 


Die Kunſtfliegerin Thea Raſche leicht verunglückt. 
Berlin, 25. Juli. Die bekannte Kunſtfli rin 
Raſche iſt am Freitag nachmittag im Tempel 
5 aſen leicht verunglückt. Thea Raſche war zu einem 
Spazierſlug aufgeſtiegen. Bei der Landung wurde das 
Flugzeug infolge ſtarken Windes zu hart aufgeſetzt, fo daß 
das Fahrgeſtell brach. Die Pilotin kam ohne ernſtere Ver⸗ 
letzungen davon. 


Verantwortlicher Schriſtleuer: Otto Helle. 
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n Kostinszlo⸗ Allee 75 — NMNaſſe⸗ Pferde! 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 26. SuM 1930. 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Wir bringen hierdurch zur Kenntnis aller Bücherfreunde, 
daß wir neben der Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“ 
in Lodz, Piotrkowſka Straße Nr. 109, im Hofe, eine 


Lug und Jeigdchriſtenhandlung 


x = 


UT 


eingerichtet haben, die die Beſorgung und Zuſtellung 
von Büchern u. Zeitſchriften aller Art ins Haus übernimmt. 


Indem wir hoffen, daß die P. T. Bücherfreunde uns mit 
ihren Aufträgen und Zeitſchriften⸗Abonnements beehren 
werden, erlauben wir uns, der Verſicherung Ausdruck 


EIIIEERETIIIIEHEIELID 


zu geben, daß wir allezeit bemüht fein werden, Abonnements 
und Bücherbeſtellungen jeder Art prompt auszuführen. 


Hochachtungsvoll 


Abteilung: 


aaa 


ee Aae Hume 


Hill klum 


Immun 
die Graphiſche Anſtalt von 


J. Baranowili 


Lodz, Vetrilauer 109, Tel. 38:60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerſt 
geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Altienſormulare, Programme. Preisliſten, Zirkulare, Billetts. 
Rechnungen, Quittungen, Firmenbrieſbogen und Memo⸗ 
ranbums, Bücher, Werle, Netrologe, Adreſſen, Proinelte, 
Deklarationen, Einladungen, Afſichen, Nechenſchafts berichte, 
Plalate, Tabellen, Karten jeglicher Art uw. 
Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


Verlag der „Lodzer Volkszeitung“ 


Buch- und Beitfceiftenbertrieb „Voltspreſſe - 
Lodz, Piotriotoſta 109, im Hofe. = 
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Heilanstalt 
ger Hyczlalürzte für veneriſche Krantheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ansichllehlich venerliche, Vlaſen⸗ u. Hautleanibelten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Bicht⸗Heillabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Jlotn. 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 


zurüclgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Montusati Nr. 1. Tel. 209-97. 
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ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc. 


Telephonanruf genügt. 
Lumma unuumuuumununun 
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Wie lommen Sie 
zu einem ſchönen 
Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs⸗ 
bedingungen erhalten Ste 


„ Tiſ Große 
Auswahl ſtets auf Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 


Tapezierer 


A. BRZ EZ INS Kl, 


Sienkiewicza 52 
Frontladen, Ecke Nawrot. 


Dr. Heller 


Spestalarzt für Hans 
u. Gaſchlechtsteantheiten 


Nawrolſtr. 2 
Tol. 70:89. 
Empfängt 
von 1—2 und 4—8 abends 


Für Frauen ſpeziell von 4 
5 5 Uhr nachm. 


in der „Lobzer 
Volks zeltung“ 
haben Erfolg!!! 


Sonnabend, 8.15 Uhr 
feierliche 


KOREA N NN Re 
Uuunmm umu 
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KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA STRASSE Nr. 40, 
Kino im Garten! —= 


Heute u. folgende Tage: Der phänomenale 


Douglas Fairbanks 


im neueſten Drama der Erzählung Dumas 


„Die eiſerne 
Maske“ 


3 —Naächſtes Programm: 


„Unnitafin” 


In den Hauptrollen: Lee rry, Eliſa la Porta, 
Camila v. Hollay und Jean Stuwe. 


Eintrittspreiſe bedeutend ermäßigt: an Wochen⸗ 
tagen: 1. Platz 1 Zl., 2. Platz 80 Gr., 3. Platz 60 Gr.; 
an Sonn- u. Feiertagen: 1. Platz 1.50 Zl., 2. Platz 
1 31, 3. Platz 75 Gr. Zur erſten Vorſtellung alle 
Platze zu 60 Gr. — Für Mitglieder 80 Groſchen 


77.0 cc 
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Kirchlicher 


Teisitatis: Rloche. 5 8 Uhr Frühgottes⸗ 
dienſt — P. Schedler: 9 30 Uhr Beichte, 10 Uhr 
Hauptgattesdienft mit hl. Abendmahl — P. Ludwig; 
12 Uhr Gottesdlenſt mit hl. Abendmahl in polniſcher 
Sprache — P. Ludwig; 2.30 Uhr Kindergottesdienſt. 
Mitt woch, 7.90 Uhr Bibelftunde — P. Schedler. 
Armenhaus kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — ſtud. theol. Triebe. r 
Jünglingsverein im Konſtrmandenſaal. Sonntag, 
7.30 Ahr Verſammlung der Jünglinge — P. Schedler. 
Neuer Friedhof in Doly Sonntag, 6 Uhr Gottes⸗ 
dienſt — B. Schedler. 
Bethaus 492 0 Slerakowſkiege 3. Sonntag, 10 Ahr 


Goitesdient — P. Schedler. Donnerstag, 7.30 Uhr 
Sante Van 0) Zusi zy 50 D 

antorat (Baluty), Zawis Donnerstag, 7.30 
Bibelſtunde — P. Lb a 9 2 ae 


8 

Die Amtswoche hat Herr P Schedler. 

Vortrag Über die Augsburgiſche Koufeſſion. eute, 
730 Uhr abends im Konſirmandenſaal der St. Trini⸗ 
tatisgemeinde Vortrag über den 16. Artikel der 
Aug sburgiſchen Konfeſſion. Jedermann iſt willkommen. 
Es wird gebeten, Geſangbücher mitzubringen. P. Schedler 


Johannis Kirche (täglich geöffnet von 7 Uhr früh 
bis 12 Ahr mittags). 10 8 Uhr Sottesdienſt — 
P. Berndt; 9.45 Beſchte; 10 Uhr Hauptgottesdienſt mit 
bl. Abendmahl — P. Dietrich: 12 Uhr Gottesdienſt in 
poln Sprache — P Switalſti: 2.36 Uhr Kindergottes · 
dienſt — B. Berndt; 4 Uhr Taufgottesdienſt — P Die 
trich. Mittwoch, 8 Uhr Bibelſtunde — P. Doberitsin. 

Stadtmiſſtionsſaal. Sonntag, 2 Uhr Jungfrauen⸗ 
verein; 5 Uhr Aus flug im Erholungsheim, Waldandacht 
N Dietrich. Dienstag, 6 Uhr Frauenbund — P. Die 
trich; 8 Uhr Helferſtunde — P. Berndt. Freitag, 8 Uhr 
Vortrag — P. Berndt. Sonnabend, 8 Uhr Gebets⸗ 
gemeinſchaft — P. Dobrrſtein. 

Süngliugsverein. Sonntag, 8 Uhr Monatsverfamm-« 
= in Dietrich. Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde — 

Dietrich. 

Jungfranenheim. Montag, 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde 


. Dietzi 
Neuer Kirchhof. Sonntag, 6 Uhr Andacht — P. Berndt, 


Mattgäi⸗Kirche. Sonnabend, 7 Uhr weiblicher 
Jugendbund — P. Löffler; 7 Uhr männlicher Jugend 
Fund — B. Berndt. Sonntag, 8 Uhr Frühgotkes dienſt 
P. Berndt; 10 Uhr ee mit hl. Abendmahl 
P. Löffler; 2.30 Uhr Kindergsttesdienſt — P. Löffler; 
4 Uhr Taufen — P. Löffler. Montag, 6 Uhr Frauen⸗ 
bund (Bibelſtunde) — P. Löffler: 7 Ahr Männerverband, 
(Bibelbeſprechſtunde) — P. Löffler. Dienstag, 8 Abr 
Organiſationsverſammlung in Sachen des Gartenfeſtes. 
Mittwoch, 8 Uhr Vibelffunde — P. Löffler. Freitag, 
8 Uhr Helferſtunde — P. Löffler er 


Milfionshaus „Bniel*, Wulczaufka 124 (Waller Juben: 
A Hug 2 5 Uhr Gottesdienſt — H ed 
Schweizer. 105 8 Uhr Bißel⸗ und Gebetsſtußde. 
e 8 Uhr Bibelſtunde für Ifraeltten Sonn: 
abend, 5 Ahr Vortrag für Iftasliten. 

NB. Das Leſezimmer ift täglich (außer Sonntags) 
von 4 Uhr nachm. an für rat geöffnet. 

E „luth. Freikieche. St. Paull⸗Gemeinde, 
Borleme 8. Sean 10 Uhr Gottesbienſt — P. Mali⸗ 
szewili, 2.30 Kindergottesdienſt? 7 Uhr ne 1 
weiſung — P Maliszewſti. Mittwoch, 7,45 Uhr Bibel: 
ſtunde — P. Maliszewſki. f 

St. i Semeinde, Nowo⸗Senatorſta 26. Sonntag, 
10.30 Uhr Gottesdienſt — Jegend · 


A 7 Ahr 
are ung. Donnerstag, 7 80 hr Bibelitunde — 


8. Aal Biufle 6. Gonntag, 3 Uhr Gottesdienn — 
genres, Dluga 6, Dienstag, 7 Uhr Gottes dienſt 
Leere. 

Dieleinigkeits Gemeinde in Andresvol Sonntag, 


Die berühmten Muſik⸗Komiker 
EDDI „» THEO Nur 
Oroßartige Revue mit Prima-Ballerina eint 


Eröffnung Anna Zabojkina 


ge 
age! 


Morgen, Sonntag, 2 Vorſtellungen 
um 4.30 Uhr nachm. und 8.15 Uhr abends 
Großes Senſationelles Programm! 


24 großartige Zirkus ⸗ Attraktionen 
Naubtiere aller Art! 


Zubardzer 
) Siechen-Geiang Verein 


G. Lange (rechts, 5 Minuten von der 
Halteſtelle Zabieniec) heute, Sonntag, 
den 27. Juli, 


großes Gartenfest 


Viele Ueberraſchungen: Geſang, Stern und Scheibe⸗ 

ſchießen, Pfandlotterie, gute Muſik, reiches Büfett. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt am 

3. Auguſt ſtatt. 5052 


— 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Stadt- Theater: Wilnaer Truppe: Heute 
3 Vorstellungen: 12 Uhr „Piewca swej 
niedoli“; 4 Uhr „Dzien i noc“; 8.45 Uhr 
„Miasto „zydow“. Sonntag, 8.45 abends 
„Opowiesc o Herszlu 2 Ostropola*, 


Beamten-Kino: „Die eiserne Maske“ 

Grand Kino Tonfilm „Die Troubadours 
Amerikas“ 

Splendid: Tonfilm: „Der Sänger vom 
Montparnas“ 

Corso: „Zwei höllische Tage“ u. „Mik und 
Jerry als Kellner“ 

Luna: „Der Buchstabe des Gesetzes" und 
„Das Herz des Fliegers“ 

Przedwiosnie: „Die Ehe“ und „Wunder 
des XX. Jahrhunderts“ 


Anzeiger. 


10 Uhr Gottesbienft; 2 Uhr Kinderaottesdienft; 3 30 Uht 
Goltesdienſt in Wionczyn. 


Nude Pablanfcka. Fonntag, 10 Uhr Hauptgottes⸗ 
dientt — P Zander; 10.30 Uhr Haupigottesbienſt in 
Rokicle — DÜN Schweſtzer; 3 Uhr Kindergottespienſt 
in Ruda und Nokicle. Montag, 7 30 Uhr Jugendbund⸗ 
kunde in Ruda. Mittwoch, 7 Ahr Bibelltunde — 
%. Zander. Donnerstag, 7 80 Uhr Helſerſtunde. 

Ehriſtliche Gemeinſchaſt zu Ruda Pabianicka, Bet! 
ſaal Neu Noklcie Sonntag, 9 Uhr Gebets verſammlung; 
4 Uhr Evangelisation für alle Montag, 4 Uhr rauen 
bundftunde; 7,30 Uhr Jugend bundſtunde für Jaunſtauen. 
Miltwoch, 4 Uhr Kinde bundſtunde Sonnabend, 7.80 Uhr 
Jugendbundſtunde für junge Männer. 


— — 


Milfionshaus „Beihel“, Nawrot 36. Sonntag, 
5 Uher tedigtgottesdienſt in deutſcher Sprache 
Pred. Eichhorſt. 8 8 Uhr Jungmädchenkteis 
hr Bibelſtunde in deutscher 
Sprache — Miſſtonar Stetiler. Mittwoch, 7.30 Uhr 
Chorübung: 8 Uhr Frauenſtunde für wahrheitſuchende 
Siraelitinnen — Frau Roſenberg. Donnerstag, 8 hs 
Bibelkunde für wahrheitiuhende Siraeliten — Mill. 
Schiff. Freitag, 8 Uhr Gebelſtunde. Sonnabend, 5 Ahr 
Vortrag für Iſtaeliten — Miſſ. Schiff 


Gvangeliſche Belldergemeinde, Zeromſkiego 56. 
Sonntag, 6.30 Uhr Abfahrt der Auto nach Zdunfka⸗ 
Wola; Kindergoltesdlenſt und Predigt fallen der Gin 
weihung in Zdunfka Wola wegen aus. Dienstag, 8 Uhr 
a — Miſſtonsinſpektor 55 e 
3 Uhr Frauenſtunde — Miſſions inſp. Vogt; 8 Uhr Mi 
ſtonsftunde — Miſſ. Inſp. Vogt. 

Pabianice, Sw Jana 6, Sonntag, 9 Uhr Kinder⸗ 
ottesdienſt: Predigt fällt aus. Montag, 7.90 Uhr Ver⸗ 
ammlung — Miſſ.Inſp Vogt. Y 

Eingeſandt. Um Dienstag und Donnerstag Abend 
wird Herr Miſſionsinſpeltor Vogt aus Herruhut, det 
ſelbſt in Suriname geweſen ift, im Saal der Brllder⸗ 


0 


emeine Verſammlungen halten. Er iſt zugleich det 


eiter unſeres brüderlichen Werkes in Polen und kommt 
anläßlich Ir Sacleinweihung in Zdunſta Wola hieher. 


edermann iſt herzlich eingeladen. Das Nähere ſiehe 


irchliche Nachrichten. 


—— 


Baptitten⸗Rirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Ahr 
4 Uhr Piedigtgottesdienſte — Pied. Dr Slawinf 
ee 2105 u 5 9 Donnerstag, 
7.30 Uhr unde. 

Rigswila 225 Sonntag, 10 u. 4 Uhr Predigtgottes“ 
diente — Pred. A. Wenske. Dienstag, 7.80 Uhr 
Gebetsvetſammlung. Freitag, 7,30 Uhr Bibelſtunde. 

Baluty, Alerandrowſka 60. e Fe 10 und 4 Uhr 

tedigtgottesdienſte — Pred. J Weiter Mittwoch, 

30 Ahr Bibelſtunde. 


— — 


rinliche Semeluſchaſt innerhalb der ev, luth. 

ga Aleje Koseinszti Nr. 57 (Eingang Wul⸗ 
caanftaltr. 74). Sonnabend, 7 45 Jugendbundſtunde 
für männliche Jugend. Sonntag, 8.15 Uhr Gebetſtunde: 
4.30 Uhr Jugendbundſtunde für weibliche Jugend 7.30 Uhr 
Evangeliſation für alle Mittwoch, 4 Uhr rauenſtunde 
Donnerstag 5 Uhr Kinderftunde) 7.45 Uhr Bibel 
beſprechung. 

Piywatnafir. (Matejti 10). Sonnabend, 7.30 Ah 
Semiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag, 3 Ahr Evan 
eltiation für alle. Mittwoch, 3 Uhr Frauenſtunde; 5 Uhr 
Kinderftunbe. Donnerstag, 7.30 Verſammlung für Freunde 
des Jugendbundes. Freitag, 7 90 Uhr Bibelſtunde. 

Konuſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 3 Uhr 
Evangelijation für alle. Montag, 8 Ahr Gemiſchte Jugend 
bundſtunde. ; 
Alexandrow, Bratuszemiliego 5. Sonntag, 9 ut 
Gebeitunde; 3 Uhr Evangelifation für alle. Dienstag, 
8 Uhr Franuenſtunde. Mitiwoch 8 Uhr Gemiſchte 
Jugendbundſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Bibelbeſprechung · 


in Zabieniec im Garten des Herrn 


